
DIE WIESE Eine poetisch-historische Wanderung entlang des Flusses, der Riehen prägt, aber im Hochschwarzwald beginnt

Die lange Reise von Feldbergs Tochter
Hebel setzte der Wiese 1803 
ein literarisches Denkmal, das 
auch «Rieche» erwähnt. Doch 
welche Geschichten tragen die 
Wasser aus dem Tiefengestein 
des Schwarzwalds an die Ufer 
der Langen Erlen?

Boris Burkhardt

Wenn die Wiese in ihrem Betonbett 
über die sanften Schwellen am Riehe-
ner Naturbad vorbei und durch die 
Langen Erlen eilt, hat sie bereits eine 
lange Reise hinter sich. «Feldbergs 
liebligi Tochter» nennt sie Johann Peter 
Hebel (1760–1826) in seinem Gedicht 
«Die Wiese», das 1803 in seinen «Alle-
mannischen Gedichten» veröffentlicht 
wurde. Mit knapp 58 Kilometern von 
der Quelle unterhalb des grössten 
Schwarzwaldgipfels auf 1200 Metern 
Höhe bis zur Mündung im Kleinhünin-
ger Hafen auf 240 Metern Höhe ist die 
Wiese der einzige nennenswerte rechts-
seitige Zufluss in den Hochrhein auf 
Schweizer Boden. Es dürfte kaum einen 
anderen Fluss dieser Grössenordnung 
geben, der eine derartige literarische 
Aufmerksamkeit erhalten hat.

Wichtiger Energielieferant
Mit Sicherheit hätte Hebel nicht so 

ausführlich über die Wiese geschrie-
ben, wenn er nicht an ihrem Ufer in 
Hausen zwischen Schopfheim und Zell 
aufgewachsen wäre. Aber der Fluss 
hatte bereits zu Hebels Lebzeiten eine 
wichtige wirtschaftliche Funktion wie 
wenige seiner Grösse. Während die 
Riehener mit seinen Wassern lediglich 
die Gewerbekanäle (im alemannischen 
Raum «Teiche» genannt) f luteten, war 
das Wasser der Wiese im Mittleren 
Wiesental unabdingbarer Energieliefe-
rant für eine blühende Textilindustrie 
im 18. und 19. Jahrhundert, besonders 
in der Verarbeitung von Baumwolle 
und Seide sowie in Färbereien.

Noch zu Hebels Lebzeiten, aber 
nach der Verfassung seines Gedichts 
wurde die Wiese im Abschnitt zwi-
schen Hausen und Lörrach, wo auch 
ihr «Schwesterli», die Kleine Wiese, zu-
fliesst, ihres wild-romantischen Cha-
rakters beraubt. Durch Geröllablage-
rungen im mäandrierenden Flussbett 
waren Fabriken, Landwirtschaft und 
Bewohner immer wieder von Hoch
wasser bedroht, weit häufiger als in 
Riehen und Basel, wo schon im 16. Jahr-
hundert Begradigungen stattgefunden 
hatten. Zwischen 1806 und 1823 be

gradigte der grosse Rheinbegradiger 
Johann Gottfried Tulla folglich auch 
die Wiese.

Auch das Basler Kapital spielte seine 
Rolle als Abnehmer der Wiesentäler 
Textilproduktion bei der Entwicklung 
des Standortes. Die boomende Textil
industrie vor Ort zeigte sich auch in 
der reichen und bunten Wiesentäler 
Tracht, besonders in Hausen, wo sie 
Hebel als «Vreneli-Tracht» verewigte. In 
Riehen und in der Stadt Basel war die 
Tracht bereits wieder farblich dezenter.

Es wird deshalb nicht von ungefähr 
kommen, dass Hebel das Motiv der 
Tracht wählt, wenn er in seinem Ge-
dicht dem Flusslauf folgt. Ausführ-
lichst, nämlich über vier Strophen, 
beschreibt er die Markgräfler Tracht, 
wenn sich die Wiese aus der Klamm 
südlich von Zell in Hausen in die 
Ebene des Mittleren Wiesentals er-
giesst. Zu Hebels Zeiten gehörte ihr 
heute markanter Bestandteil, die «Hör-
nerchappe», noch nicht zur Markgräf-
ler Tracht. Die damals getragene 
«Vrenelichappe», die in den typischen 
Bildnissen Hebels verewigt ist, lässt 
sich mit dem Rest der farbenfrohen 
Tracht noch heute jedes Jahr in Hausen 
zu den Festlichkeiten zu Hebels Ge-
burtstag am 10. Mai bestaunen. «Gfallt 
der die Chappe, wasserblaue Damast 
und gstickt mit goldene Blume?», 
schwärmt Hebel.

Spürbare Grenzen
Der Dichter kündigt seine Hausener 

Trachtenschau mit den Worten an, er 
wolle sein Mädchen «iez lutherisch 
chleide». Tatsächlich verlief seit 1556, 
als Markgraf Karl II. von Baden-Dur-
lach zum Protestantismus übertrat, 

auch eine Konfessionsgrenze quer 
durchs Wiesental, dessen oberer Teil 
mit den Städten Zell, Schönau und 
Todtnau zu Vorderösterreich gehörte 
und damit katholisch war. Bis zur 
Eingliederung in das kurz zuvor durch 
Napoleon geschaffene Kurfürstentum 
und spätere Grossherzogtum Baden 
1806 war diese Grenze schmerzhaft 
spürbar: Im Dreissigjährigen Krieg bei-
spielsweise plünderten die schwedi-
schen und die kaiserlichen Truppen 
abwechselnd im Wiesental; der Turm 
der Zeller Pfarrkirche St. Fridolin 
wurde von den Schweden in Brand ge-
steckt.

Es mag deshalb nicht minder ver-
wundern, dass Hebel, der später als 
erster Prälat der badischen evangeli-
schen Landeskirche Lutheraner und 
Reformierte vereinen sollte, dem ka-
tholischen Glauben im Oberen Wie

sental verhältnismässig wenige Zeilen 
widmet: «Z’Uzefeld verbey gohts mit 
biwegliche Schritte zu de Schöne Bu-
chen, und hört e heiligi Mess a», heisst 
es bei Schönau, wo die Wiese laut 
Hebel aber nicht lange verweilt. Noch 
einmal wird er spöttisch auf die Unter-
schiede der Konfessionen eingehen, 
wenn im späteren Flussverlauf Stet-
ten  – im Gegensatz zur Markgräfler 
Stadt Lörrach – noch einmal katholisch 
ist: «Nimm di e wenig in Acht, siehsch 
dört im Grüne sel Chrütz nit? Wart, was 
werde d’Stettemer sage, wenn sie er-
fahre, was de z’Huse bosget hesch!»

Todtnau und Schönau, die kleinsten 
Städte im Wiesental, widmeten sich mit 
ihren umliegenden Dörfern bereits seit 
dem Hochmittelalter dem Silberberg-
bau. Die Wiese wurde in diesem Ab-
schnitt schon seit dem 14. Jahrhundert 
zum Transport von Holz genutzt. Auch 

hier war Basel die wirtschaftliche Zug-
kraft, die durch den Aufschwung des 
Druck- und Papiergewerbes die Holz-
vorkommen im Schwarzwald erschloss. 
Flösssaison war im März und April, 
wenn die Wiese während der Schnee-
schmelze genügend Wasser führte.

Im 18. Jahrhundert führte die starke 
Nachfrage aus Basel zu einem regel-
rechten Holzboom im Schwarzwald. 
Weil jedoch abgeholzt wurde, ohne 
nachzupflanzen, wurde die Flösserei 
auf der Wiese Ende des 18. Jahrhun-
derts relativ abrupt eingestellt. Sie war 
damit bereits Geschichte, als Hebel 
sein Gedicht schrieb. Unterhalb von 
Schönau, in der aus vielen Weilern be-
stehenden Gemeinde Fröhnd, gibt es 
im Ortsteil Holz noch heute eine Klopf-
säge zu besichtigen, die letzte ihrer Art 
im Schwarzwald.

Mystische Ahnung
Doch Hebel, der aufgeschlossene 

evangelische Theologe und Pfarrer, 
entfernt sich noch weiter vom «wahren 
Glauben» und kratzt poetisch, wie er es 
immer sehr gerne tat, an naturreligiö-
sen-heidnischen Vorstellungen. Vom 
«verschwiegene Schoss der Felse», in 
dem die Wiese «heimli gibohre» werde, 
schreibt er mit mystischer Ahnung, «an 
de Wulke gsäugt, mit Duft und himmli-
schem Rege».

«No nie hen menschligi Auge güg
gelet und gseh», behauptet er 1803 so-
gar, «wie schön mi Meiddeli do lit im 
christalene Ghalt und in der silberne 
Wagle; und kei menschlig Ohr het no si 
Othmen erlustert.»

Zu Hebels Lebzeiten wusste man 
wohl tatsächlich nicht, wo genau die 
Quelle der Wiese liegt: Offensichtlich 
war ihr Lauf erst bekannt, wo sie beim 
Fahler Loch im Todtnauer Ortsteil Fahl, 
der letzten Siedlung im Wiesental vor 
dem Feldbergpass, aus der bewaldeten 
Klamm heraustritt und mit «stillem 
Lächeln an Himmel» sieht.

Das ist heute anders: «Unterhalb des 
ersten Parkplatzes auf dem Feldberg-
pass, wenn man von Todtnau kommt, 
am Rand der Grafenmatt kommt sie zu-
tage, die Wiese», schreibt der Wiesentä-
ler Historiker Hansjörg Noe 2017. Die 
Quelle ist heute mit Randsteinen ge-
fasst. «Das Bächlein», fährt Noe fort, 
«verschwindet dann nach einigen Me-
tern in einer Dohle unterm Waldwirt-
schaftsweg, später in hohen Stauden, 
zum Teil Hahnenfussgewächse und 
Storchschnabel. Wenn der Schnee ge-
schmolzen ist, wird das Bächlein von 
weissen oder blauen Blüten umringt. 
Das Wasser springt alsbald die enge 
Schlucht des Fahler Lochs hinab.»
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Hier auf dem Feldbergpass entspringt die Wiese und macht sich auf ihren 
langen Weg bis nach Riehen.� Foto: Boris Burkhardt
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Der Fahler Wasserfall. 
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Die Wiese in Hausen, wo Johann Peter Hebel aufwuchs.� Foto: Boris Burkhardt
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WAHLAKTION GLP im Riehener Dorfzentrum

Wenige Leute, viele Gespräche
Am Samstag war das Dorfzentrum 
nicht so reich bevölkert wie sonst. Ei-
nerseits weil während der aktuellen 
Schulferien viele gar nicht da sind, an-
dererseits aber auch, weil die Grünli-
beralen an diesem Vormittag die ein-
zige politische Partei war, die mit 
Plakaten, Flyern und Give-aways vor 
Ort war, was so kurz vor den Wahlen 
eher aussergewöhnlich ist. Zusam-
men mit einer wechselnden Truppe 
der GLP Riehen waren auch die amtie-
rende Riehener Nationalrätin Katja 
Christ sowie die Kandidierenden San-
dra Bothe-Wenk, Denise Wallace und 
Serge Meyer vor Ort und gespannt auf 
spannende Gespräche mit der Dorf
bevölkerung. Vielleicht gerade, weil es 
diesmal ruhiger war im Dorf, kam 
man öfter, tiefer und interessierter ins 
Gespräch mit den Wahlberechtigten. 
Aber auch mit den vielen, die es (noch) 
nicht sind und dies bedauern, sowie 
mit Gästen aus Lörrach und Weil, die 
unser grosses grünes Dorf mögen und 
sehr schätzen.

Interessiert waren die Menschen 
vor allem an einem Austausch zu  
Themen wie dem Klimawandel, den 
hohen Lebenshaltungs-, Energie- und 
Krankenkassenkosten, dazu, wo man 
die Chancen der Schweiz in Zukunft 
sehe und was die politische Arbeit mit 
sich bringe. Einige haben bereits ge-
wählt, andere wussten genau, was sie 
wählen wollen, andere waren noch 
unentschlossen. Wichtig ist, dass alle, 
die wählen können und mitbestim-

men wollen, wählen gehen. In Zeiten 
der steigenden Polarisierung auf der 
einen und den vielen ungelösten Prob-
lemen und Blockaden auf der anderen 

Seite braucht es nun mehr denn je den 
Mut zur Lösung, damit wir endlich 
vorwärtskommen. Also ab an die 
Urne!� Daniel Benkert, GLP Riehen

GEOTHERMIE Riehener Wärmeverbund im Fokus eines Forums in Basel

Nach dreissig Jahren immer noch Pionierin
rs. Am diesjährigen Geothermieforum 
des Verbands Geothermie Schweiz, 
das am 4./5. Oktober in Basel statt-
fand, stand das Riehener Geother-
mieprojekt im Fokus. Denn auch nach 
drei Jahrzehnten ist die Gemeinde 
Riehen in puncto Geothermienutzung 
immer noch eine Pionierin in der 
Schweiz. Gemeindepräsidentin Chris-
tine Kaufmann rekapitulierte die  
Entstehungsgeschichte des bis heute 
einzigen grösseren Geothermiepro-
jekts der Schweiz, das erfolgreich in 
Betrieb steht, und Wärmeverbund-
Geschäftsführer Matthias Meier gab 
ein Input-Referat zum konkreten Be-
trieb der Riehener Geothermieanlage, 
die das Herzstück des Wärmever-
bunds Riehen bildet. Die rund 200  
Forumsteilnehmenden erhielten aus
serdem Gelegenheit, die Grundlast-
zentrale und den Förderbrunnen vor 
Ort zu besichtigen.

Bewegung in der Westschweiz
«Das Interesse an unserem Projekt 

war ausserordentlich gross», freut sich 
Matthias Meier. Es sei ja durchaus er-
staunlich, dass ein Energiemodell,  
das in Riehen nun schon so lange 
funktioniere, noch nirgends sonst in 
der Schweiz umgesetzt worden sei. 
Immerhin sei nun Bewegung in die 
Sache gekommen, vor allem in der 
Westschweiz. Genf beispielsweise 
plane gegenwärtig verschiedene Son-
dierungsbohrungen. Ausserdem habe 
die Centralschweizerische Kraftwerke 
AG CKW mit Sitz in Luzern vor weni-
gen Wochen die Planung eines grös
seren Geothermiekraftwerks bei Inwil 
bekannt gegeben.

Es habe sich gezeigt, dass es vor al-
lem die Angst vor finanziellen Risiken 
sei, die andere Gemeinden und Städte 
bisher davon abgehalten habe, Geo-
thermienutzungen zu planen. Zwar 
übernehme der Bund inzwischen  
60 Prozent der Kosten für geologische 
Untersuchungen und Bohrungen, aber 
noch immer seien die Verluste für  
potenzielle Standortgemeinden hoch, 
wenn sich ein Projekt, zum Beispiel 
aus geologischen Gründen, nicht rea-

lisieren lasse. Der Verband habe des-
halb beschlossen, nach Wegen zu  
suchen, dieses finanzielle Risiko für 
mögliche Standortgemeinden zu mini-
mieren – durch Bundessubventionen 
oder auch durch eine Versicherungs-
lösung beispielsweise, sagt Matthias 
Meier.

Das Forum sei eine hervorragende 
Gelegenheit gewesen, Kontakte zu 
knüpfen, einerseits zu interessierten 
Gemeinden, aber auch zu Produzen-

ten und Fachleuten sowie zu zwei  
Regionen im Ausland, die Geothermie 
bereits erfolgreich nutzen. München 
verfüge über rund zwei Dutzend  
Geothermieanlagen und im Pariser 
Becken gebe es mehrere Dutzend  
Geothermieanlagen. In Frankreich 
würden die Bohrungen zu 90 Prozent 
vom Staat subventioniert.

«geo2riehen» vielversprechend
Interessant seien die neuen Kon-

takte für Riehen gerade jetzt auch  
deshalb, weil mit «geo2riehen» ein 
neues Projekt in Arbeit sei. Er sei sehr 
zufrieden mit dem bisherigen Verlauf, 
sagt Matthias Meier. Dass man mit  
der Auswertung der Messungen hinter 
dem ursprünglichen Zeitplan zurück 
sei, habe seinen Grund darin, dass 
sich die untersuchten Gesteinsschich-
ten als überraschend zerklüftet er-
wiesen hätten, was sehr positiv sei. Er 
gehe deshalb davon aus, dass sich eine 
zweite Geothermiebohrung in Riehen 
wirklich werde realisieren lassen. Die 
Chancen stünden aufgrund der bishe-
rigen Auswertungen sehr gut. Gemäss 
heutigem Stand sollten die letzten 
Auswertungen bis Ende Jahr abge-
schlossen sein und im kommenden 
Januar und Februar sei mit einer  
öffentlichen Information über die 
Bohrziele und mögliche Bohrstand-
orte zu rechnen.

Der Betrieb laufe gegenwärtig gut, 
sagt Meier weiter. Und aufgrund einer 
Beruhigung des Energiemarkts habe 
die Wärmeverbund Riehen AG den 
Energiepreis per 1. Oktober 2023 von 
21 auf 17 Rappen pro Kilowattstunde 
senken können.

Reklameteil

LESERBRIEFE

Wahlpropaganda
Jeder Haushalt in Riehen hat vor eini-
ger Zeit ein Couvert mit Wahlpropa-
ganda der verschiedenen Parteien er-
halten. Das scheint nicht zu genügen. 
Täglich haben wir nun von diversen 
Parteien und Gruppierungen wieder 
Flyer für die Wahlen im Briefkasten. 
So was nervt enorm.

Hanspeter Zeiter, Riehen

Rekurs gegen 
Lärmsanierung
nre. Die Gemeinde Riehen ist in Sa-
chen Lärmschutz immer noch uneins 
mit dem Kanton. Gegen die vom Amt 
für Umwelt und Energie (AUE) verfüg-
ten Lärmsanierungsmassnahmen in 
vier Riehener Strassen (s. RZ40 vom 
6.10.2023) hat die Gemeinde Riehen 
nun Rekurs eingelegt, wie das Regio-
naljournal Basel am Donnerstag mel-
dete. Beide Seiten verzichteten auf-
grund des laufenden Verfahrens auf 
eine Stellungnahme.

Das AUE bestätigt auf Anfrage der 
RZ, dass der Rekurs angemeldet wurde. 
Die Gemeinde Riehen hat ab Zustellda-
tum der Verfügung 30 Tage Zeit, um die-
sen zu begründen.

Bis zum Sterbebett 
begleitet
rz. Die bewegende Geschichte von Phil-
ipp Mickenbecker, einem an Krebs ver-
storbenen und dennoch – oder gerade 
deswegen – inspirierenden Menschen, 
wird am Freitag, 20. Oktober, 19.30 Uhr, 
in der Freien Evangelischen Gemeinde 
(FEG) Riehen zu sehen sein.

Philipp Mickenbecker ist ein Grenz-
gänger. Er f liegt in einer Badewanne zum 
Bäcker, taucht in einem selbst gebauten 
U-Boot in einen See, baut sich eine 
Wasserrutsche in den Garten und eine 
Achterbahn in den Baumarkt. Mit An-
fang zwanzig wird er zum Youtube-Star. 
Dann erkrankt er zum dritten Mal an 
Krebs. Philipp inspirierte eine ganze Ge-
neration durch seine Videos und seinen 
offenen Umgang mit seiner Krankheit.

Zwei Jahre nach seinem Tod wird nun 
seine Geschichte weitererzählt. Der Do-
kumentarfilm «Philipp Mickenbecker – 
Real Life» feierte am 18. September in 
Berlin Premiere, seit Anfang Oktober ist 
er auch in der Schweiz zu sehen. Die 
beiden Regisseure Lukas Augustin und 
Alexander Zehrer begleiteten Philipp 
Mickenbecker die letzten drei Monate 
seines Lebens, bis hin zum Sterbebett, 
wo er sich mit seinen letzten Atemzügen 
und einem Lächeln von seinen Freun-
dinnen und Freunden verabschiedete.

«Philipp Mickenbecker – Real Life» 
ist ein bewegender Film über das Hoffen 
und Warten auf ein Wunder, über den 
Umgang mit der eigenen Endlichkeit, in 
einer Lebensphase, in der man über 
den Tod eigentlich nicht nachdenken 
möchte. Es ist auch ein Film über einen 
Freundeskreis, der sich diesen Heraus-
forderungen und den grossen Fragen des 
Lebens, welche Philipp Mickenbeckers 
Schicksal aufwirft, stellt.

Bahnverkehr durch 
Steinplatten gestört 
rz. Am vergangenen Freitag, 6. Oktober, 
kam es um 16.30 Uhr auf der Eisenbahn-
strecke in Riehen beim Lettackerweg 
auf Höhe des Friedhofs Riehen zu einer 
Störung des Eisenbahnverkehrs, wie in 
einer Medienmitteilung der Staatsan-
waltschaft Basel-Stadt nachzulesen ist.

Die bisherigen Abklärungen und 
Ermittlungen der Kriminalpolizei der 
Staatsanwaltschaft hätten ergeben, 
dass der Zugführer der Linie S6 auf der 
Fahrt von Lörrach-Stetten nach Riehen 
beim Lettackerweg auf Höhe des Fried-
hofs Riehen auf den Schienen Gegen-
stände festgestellt und noch versucht 
habe, den Zug anzuhalten. In der Folge 
sei er mit Steinplatten (Abdeckungen 
der Kabelschächte an den Geleisen), 
welche durch Unbekannte auf die 
Geleise gelegt worden seien, kollidiert. 
Personen seien keine verletzt worden, 
es sei jedoch Sachschaden entstanden. 
Personen, die sachdienliche Hinweise 
geben können, werden gebeten, sich mit 
der Kriminalpolizei der Staatsanwalt-
schaft unter der Telefonnummer 061 
267 71 11 oder mit der nächsten Polizei-
wache in Verbindung zu setzen.

Serge Meyer, Sandra Bothe-Wenk, Daniel Benkert, Denise Wallace und Katja 
Christ.� Foto: zVg

Wärmeverbund-Geschäftsführer Matthias Meier und Gemeindepräsiden-
tin Christine Kaufmann im Foyer des Kongresszentrums Basel.� Foto: zVg
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Riehens Norden im 
Fokus des Jahrbuchs
rs. Das diesjährige Jahrbuch «z’Rieche 
2023» befindet sich im Druck und wird 
am Samstag, 11. November, um 16 Uhr 
im Rahmen einer öffentlichen Vernis-
sage im Bürgersaal des Gemeindehau-
ses vorgestellt. Ab dann ist es auch im 
Verkauf.

Der Titel des Buches lautet «Riehen 
Nord». Eröffnet wird es mit einem Arti-
kel zur Lörracherstrasse. Der Quartier-
verein Quarino wird kurz porträtiert, 
das Stettenfeld ist ein Schwerpunkt und 
es geht auch um den grenzüberschrei-
tenden Verkehr. Im zweiten Teil des 
Buches sind prägende Ereignisse des 
vergangenen Jahres festgehalten, Kul-
tur- und Sportpreis werden gewürdigt, 
ein historischer Artikel erzählt die Ge-
schichte des Riehener Schiesswesens, 
es geht um die Fasnacht in Riehen und 
die Riehener Rumänienhilfe.

Der reich bebilderte Chronikteil gibt 
einen Überblick über das kulturelle, po-
litische, gesellschaftliche, religiöse und 
sportliche Geschehen in Riehen.

Der Zoll zwischen Riehen und Lör-
rach Stetten gehört auch zum Gesicht 
von Riehen Nord.� Foto: Ursula Sprecher
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RENDEZ-VOUS MIT … Eleonore Peduzzi Riva alias Frau Jaquet

«Gutes Design sollte nicht kurzlebig sein»
Eleonore Peduzzi Riva sitzt am offe-
nen Fenster in der Sonne und freut 
sich. Im Juni durfte sie nämlich den 
auf Empfehlung der Eidgenössischen 
Designkommission vom Bundesamt 
für Kultur verliehenen Schweizer 
Grand Prix Design entgegennehmen. 
«Eleonore Peduzzi Riva trug zum 
Goldenen Zeitalter des italienischen 
Produktdesigns bei», so die Würdi-
gung. Eine bekannte Kreation ist das 
Modulsofa der Marke De Sede, das 
Peduzzi Riva zusammen mit drei 
Kollegen entworfen hat. Mit einem 
Schmunzeln lässt die 87-Jährige 
durchblicken, dass der Preis karriere-
technisch nützlicher gewesen wäre, 
wenn er etwas früher gekommen 
wäre. Das tut der Freude über den 
Erfolg aber keinen Abbruch. Viele 
Glückwünsche hätten sie erreicht. 
Sogar das ehemalige Kindermädchen 
ihres Sohns habe geschrieben.

Zwischen Mailand und Riehen
Wer Eleonore Peduzzi Riva in ih-

rem Zuhause in Riehen besucht, muss 
bei «Jaquet» klingeln. Das ist wohl 
auch der Grund dafür, dass in Riehen 
die wenigsten wissen, dass sie Eleo-
nore Peduzzi Riva ist – genausowenig 
wie man in Mailand weiss, dass sie 
Frau Jaquet ist. Dass sie quasi inkog-
nito sei, gefalle ihr ganz gut, sagt sie. 
Und stellt fest: «Meine Welt ist eigent-
lich Mailand.» Dort finde ihre Arbeit 
statt. Doch seit immerhin gut 30 Jah-
ren pendelt sie zwischen Mailand und 
Riehen hin und her. Ins schöne Haus 
mit dem prächtigen Garten zog sie 
1990 ein, «als ich meinen wunderba-
ren Mann kennengelernt hatte».

Dass es die junge Baslerin vom 
Bruderholz nach Mailand verschlagen 
hat, hing mit ihrer Ausbildung zur In-
nenarchitektin zusammen. Diese un-
terbrach sie, um zwei Semester die 
Architekturfakultät des Polytechni-
kums in Mailand zu besuchen. Dort 
merkte die Gaststudentin, dass sie 
die herkömmliche Innenarchitektur 
nicht so interessierte wie die Architek-
tur und das Industrial Design, doch 
um den Eltern, die von der Berufswahl 
der Tochter nicht gerade begeistert 

waren, zu beweisen, dass sie etwas 
durchziehen kann, kehrte sie nach Ba-
sel zurück und machte das Diplom. 
Und danach? «Sofort wieder nach 
Mailand!», sagt Eleonore Peduzzi Riva 
mit einem Strahlen.

«Mir ging es nicht so sehr um die 
Innenarchitektur», sagt die diplo-
mierte Innenarchitektin ehrlich, aber 
nicht abschätzig – und nicht ohne 
Selbstironie. «Was soll ich den Leuten 
sagen, wo sie ihre Möbel hinstellen 
sollen?» Doch nur einen Augenblick 
später stellt die alte Dame mit der ju-
gendlichen Art fest, dass sie genau das 
mache, wenn sie irgendwo zu Besuch 
sei, und zwar ungefragt. «Mein Mann 
wurde immer ganz starr, wenn ich das 
tat», sagt sie mit schelmischem Blick. 
Dennoch sei es viel interessanter, den 
Überblick zu haben, mit dem ganzen 
Raum umzugehen, als nur einzelne 
Möbel zu designen. Bei der Compag-
nia Italiana Grandi Alberghi (CIGA) 
arbeitete Peduzzi Riva als Konsulen-
tin, wobei sie die Innenausstattung 

der Hotels im jeweiligen Lokalkolorit 
gestaltete. «Das ging bis zum ‹Bett-
mümpfeli›.»

Warum es die Innenarchitektin so 
schnell wieder nach Mailand zog, lag 
aber nicht nur an der dortigen Auf-
bruchstimmung in Sachen Pro-
duktdesign, sondern auch an der Men-
talität. Die Buben in der Schweiz seien 
nicht nett gewesen, berichtet die Desi-
gnerin von der damaligen Fachklasse, 
in der sie das einzige Mädchen war. 
Schielte man aufs Blatt des Nachbarn, 
wurde dieses sofort abgedeckt. In Ita-
lien dann das genaue Gegenteil. «Alle 
haben mir geholfen. Ich kam mir vor 
wie Gina Lollobrigida!»

Im Wohnzimmer mit den klassi-
schen Sofas fällt der Blick auf die zwei 
Tischlampen aus geblasenem Murano-
Glas, aus denen je eine verspiegelte 
Glühbirne, die den ganzen Lampen-
körper beleuchtet, wie ein Auge her-
vorblickt. Dies sei praktisch das einzige 
von ihr in der Wohnung, erklärt die 
Frau mit der markanten Brille ange-

sichts des Modells «Vacuna», das sie 
1968 für den renommierten Designer 
Artemide entwarf. Man könnte ihr 
stundenlang zuhören, wie sie vom Ken-
nenlernen des Artemide-Gründers Er-
nesto Gismondi bei einem Mittagessen 
berichtet, davon, wie sie – abgeschaut 
von der Autoindustrie – eine der ersten 
Halogenlampen entwickelte, oder von 
Elio Fiorucci, wie er auf einem Rund-
gang durch die Londoner Carnaby 
Street einmal einen Designer direkt von 
der Strasse wegrekrutierte.

Ihr eigenes Lieblingsstück ist ein 
f laches Gefäss – übrigens in der 
Sammlung des Moma in New York – 
das nur aus einer modifizierten Glas-
blase besteht. «Weil es so aussieht, als 
ob die Sachen auf nichts lägen.» Auch 
dieses Objekt beweise, dass man 
nichts allein machen könne. Man 
brauche den Glasbläser, den Tapezie-
rer, den Sattler. «Der Designer will 
etwas und hat die Ideen», erklärt die 
Frau mit dem aufmerksamen Blick. 
«Aber ohne gute Handwerker geht gar 
nichts.»

Das Leben vereinfachen
Nach gutem Design befragt, nennt 

Eleonore Peduzzi Riva nach kurzem 
Überlegen den Schweizer Sparschäler. 
Er funktioniere, sei leicht und brauche 
nicht viel Platz. Gutes Design solle 
nicht kurzlebig sein und man solle die 
Materialien nicht zu sehr vergewalti-
gen. Als Beispiel dient die wunder-
schöne Silberkaraffe, die die Designe-
rin nun vorführt. Sie tropfe nicht, sei 
nirgends geschweisst und liege gut in 
der Hand. «Als wir jung waren, mein-
ten wir, die Welt zu verbessern und 
liessen ausser acht, dass es Einbau-
schränke schon vorher gab», sinniert 
die Designerin. Heute lässt sie gelten, 
dass sie dazu beitrugen, «das Leben 
ein bisschen zu vereinfachen». Und zu 
verschönern? Sie stellt den glänzen-
den Krug ab. «Vielleicht auch das.»

Nun freut sie sich auf den neuen 
Landgasthof, den sie seit Kindesbei-
nen von den Sonntagsausflügen her 
kennt, wie Peduzzi Riva sagt. «Und 
gerne würde ich meinen Senf dazuge-
ben.»� Michèle Faller
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Eleonore Peduzzi Riva mit der Karaffe «Jarra», die nicht nur ästhetisch ist, 
sondern auch sehr praktisch. � Foto: Michèle Faller

TRAMTRASSENBEGEHUNG Verlängerung der Basler Tramlinie 6 nach Lörrach

«Keine Konkurrenz zur S-Bahn»
Die Lörracher Bürgerinitiative 
IG Verkehr machte am  
Samstag bei einem Rundgang 
durch Lörrach einen neuen 
verbesserten Vorschlag für  
eine Tramtrasse durch die 
deutsche Nachbarstadt.

Regine Ounas-Kräusel

Im März hatte der Lörracher Ge
meinderat über eine Machbarkeits-
studie zur Tramverlängerung disku-
tiert, aber noch nicht über das Projekt 
entschieden. Dabei äusserte sich die 
Ratsmehrheit ablehnend: Die Grünen 
lehnten ein Tram in Lörrach ab, SPD 
und CDU sahen es als aktuell nicht 
finanzierbar an. Nur Matthias Linde-
mer (Freie Wähler) und Matthias 
Koesler (FDP) setzten sich für die 
Tramverlängerung ein. Das Planungs-
büro Obermeyer hatte in der Studie 
28 Tramtrassen in Lörrach untersucht 
und zwei zur Weiterplanung empfoh-
len: Eine würde bis zum Messege-
lände bei Lörrach-Haagen führen, die 
andere zum neuen Zentralklinikum, 
das 2025 im Norden von Lörrach eröff-
net werden soll.

Vorschlag überarbeitet
Die IG Verkehr, die sich für eine 

Verlängerung des Basler Trams nach 
Lörrach einsetzt, hat ihren alten Vor-
schlag für die Trassenführung an-
hand  der Machbarkeitsstudie über
arbeitet. Roland Morlock vom Deut- 
schen Bahnkundenverband, der sie 
dabei fachlich unterstützte, stellte den 
neuen Trassenvorschlag rund einem 
Dutzend interessierter Menschen vor, 
unter ihnen zwei Herren des Tram-
clubs Basel. Das Tram eröffne Ent-

wicklungspotenziale für die Stadt, war 
Natali Fessmann von der IG Verkehr 
überzeugt. Als das grenzüberschrei-
tende Tram von Strassburg nach Kehl 
gebaut wurde, seien in Strassburg an 
der Strecke ganz neue Stadtviertel 
entstanden.

Wie in der Machbarkeitsstudie vor-
geschlagen, will auch die IG Verkehr 
die Tramlinie 6 ab Riehen Grenze 
weiter bis zur Lörracher Innenstadt. 
Ab Meeraner Platz soll das Tram im 
Bogen um die Innenstadt geführt 
werden, sodass die Fahrgäste Fuss-
gängerzone und Wochenmarkt, das 
Kulturhaus Burghof, Behörden und 
weitere Ziele zu Fuss erreichen kön-
nen. Der S-Bahnhof Stetten soll zum 
Umsteigepunkt für Tram, S-Bahn und 
Stadtbusse werden.

Ab dem Berliner Platz im Norden 
der Innenstadt schlägt die IG Verkehr 
allerdings eine andere Tramtrasse als 

die Studie vor: Die Bürgerinitiative 
will das Tram durch die drei nördli-
chen Stadtteile Tumringen, Haagen 
und Hauingen bis zum neuen Zentral-
klinikum weiterführen. Morlock ar-
gumentierte, auf dieser Strecke hätte 
das Tram eine höhere Erschliessungs-
wirkung als auf der Alternativstrecke 
der Studie: Zum einen bekämen die 
Anwohner von drei Stadtteilen einen 
verbesserten Anschluss an öffentli-
che Verkehrsmittel. Zum anderen 
konkurriere das Tram nicht mit der 
S-Bahn um Fahrgäste, weil es weit 
entfernt von der S-Bahn fahre. In der 
Studie wird diese Trasse wegen zu en-
ger Strassenabschnitte verworfen. 
Laut Studie solle das Tram dagegen 
die S-Bahn unterqueren und dann 
auf einer langen Strecke parallel zur 
S-Bahn fahren, kritisierte Morlock. 
Auch in Basel, etwa am Barfüsser-
platz, führen Autos und Tram stre-

ckenweise auf enger Strasse, meinte er 
und schlug vor, solche Situationen 
etwa mit Einbahnregelungen für Au-
tos zu entschärfen.

Wirtschaftlichkeit fraglich
Aussagen über Fahrgastzahlen 

oder gar die Wirtschaftlichkeit der 
vorgeschlagenen Strecke konnte Mor-
lock nicht machen. Selbst das Büro 
Obermeyer nennt in seiner Studie nur 
Schätzwerte, weil die Grundlage für 
exakte Voraussagen fehlt: Die Stadt 
Lörrach besitzt kein Verkehrsmodell, 
mit dem sie berechnen könnte, wie 
viele Menschen von Auto, Fahrrad, 
S-Bahn und anderen Verkehrsmitteln 
auf das Tram umsteigen würden.

Der Anschluss des neuen Zentral-
klinikums an den öffentlichen Nah-
verkehr ist in Lörrach zum viel dis
kutierten Politikum geworden. Der 
Grund: Geplant war, dass das Klini-
kum mit fast 700 Betten und mehr 
als 2000 Beschäftigten bei Eröffnung 
im Jahr 2025 einen S-Bahn-Halt be-
kommt. Inzwischen rechnen Politiker 
und Deutsche Bahn damit, dass der 
Anschluss frühestens 2035 kommt. 
Die Strecke, auf der die S6 nach Basel 
und die S5 nach Weil am Rhein ver-
kehren, hat stellenweise nämlich nur 
ein Gleis, weil vor Jahren Gleise abge-
baut wurden. Soll nun am Klinikum 
ein zusätzlicher Halt angefahren und 
in Lörrach der 15-Minuten-Takt für 
die S6 eingeführt werden, kommen die 
Züge nicht mehr aneinander vorbei. 
Die Strecke muss also vorher wieder 
ausgebaut werden. Ab Bahnhof Stet-
ten bis Steinen brauche man zwei 
Gleise, legte Morlock beim Rundgang 
am Samstag dar. Dann könne vermut-
lich auf ein zweites Gleis in Riehen 
verzichtet werden.

Kurzfristig soll das Klinikum mit 
Pendelbussen ab dem S-Bahnhof 
Brombach angefahren werden.

CARTE BLANCHE

Die Zukunft baut auf 
Holz
Aus meinem Büro im elften Stock des 
Rathauses sehe ich neben unserer 
schönen Stadt auch ganz viel Grün: 
Lörrach liegt am Rande des Süd-
schwarzwalds und so ist es kein Zu-
fall, dass 40 Prozent unseres Stadt
gebiets mit Wald bedeckt sind. Diese 
Tatsache, kombiniert mit der Er-
kenntnis, dass Bauen mit Holz im 
Gegensatz zu Beton klimaneutral ist, 
hat uns zu einem ehrgeizigen Stadt-
entwicklungsprojekt motiviert.

Das brachliegende ehemalige 
Textilareal der Lauffenmühle entwi-
ckeln wir zum ersten klimaneutralen 
Gewerbegebiet in Holzbauweise in 
ganz Deutschland. Beim ressour-
ceneffizienten Bauen mit kreislauf-
fähigen Werkstoffen nimmt Holz 
eine zentrale Rolle ein, denn dieser 
nachwachsende Rohstoff ist ein 
wichtiger Baustein für eine nachhal-
tige Zukunft. Ein Beispiel für die Ver-
wendung von Holz aus der Region ist 
der Neubau des Waldorfkindergar-
tens im Grütt. Hier wurde auf das 
Holz aus dem eigenen Stadtwald ge-
setzt, was nicht nur ökologisch sinn-
voll ist, sondern auch lokale Arbeits-
plätze stärkt und die Wirtschaft in 
der Region unterstützt.

Auch in Zeiten von Naturkata
strophen ist Nachhaltigkeit beson-
ders wichtig. Im Sommer 2023 traf 
die Region ein Sturmereignis, das 
grosse Schäden verursachte. Doch 
aus der Not wurde eine nachhaltige 
Tugend gemacht: Das Holz, das 
durch den Sturm gefällt wurde, wird 
nun verwertet und trägt zur Umset-
zung nachhaltiger Bauprojekte bei.

Insgesamt zeigt die Entwicklung 
in Lörrach und der Dreiländerre-
gion, wie Nachhaltigkeit nicht nur 
ein Schlagwort ist, sondern in kon-
krete Taten umgesetzt wird. Die 
dritte Lörracher Nachhaltigkeits-
konferenz am 14. Oktober ist ein 
Schaufenster für diese Bestrebungen 
und eine Gelegenheit, sich über die 
neuesten Entwicklungen im nach-
haltigen Bauen und Umweltschutz 
zu informieren. Denn Nachhaltig-
keit ist nicht nur eine Verpflichtung, 
sondern auch eine Chance für 
Wachstum, Innovation und eine bes-
sere Zukunft – und das ist eine Zu-
kunft, auf die wir uns alle freuen 
können. Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.loerrach.de/bau-
projekte/Lauffenmuehle und unter 
dem Stichwort Lörracher Nachhal-
tigkeitskonferenz.

Jörg  
Lutz 
ist Oberbürger-
meister der 
Stadt Lörrach.

Vom Bahnhof Stetten entlang einer denkbaren Tramlinie Richtung Innen-
stadt mit Roland Morlock (vorne Zweiter von links).� Foto: Regine Ounas-Kräusel

Freitag, 13. Oktober 2023	 Nr. 41	    	 Riehener Zeitung� 3



Riehen, 4. Oktober 2023

Wenn die Sonne des Lebens untergeht, leuchten die Sterne der 
Erinnerung.

Traurig, aber getröstet durch die vielen wunderschönen, gemeinsamen Jahre, nehmen 
wir Abschied von unserem innig geliebten Mami, Grossmami, Schwiegermami, von 
unserer Gotte, Tante und Freundin

Maria Oehen-Wallnö�er
6. Mai 1935 bis 30. September 2023

Mutig, tap�er und entschlossen hast Du Deine letzte Wanderung angetreten. Wir 
lassen Dich weitergehen au� dem Weg, der au� keiner Karte zu �inden ist. Wir sind 
dankbar �ür die Liebe, die Du uns in Fülle geschenkt hast und die uns weiterhin 
trägt.

In liebevoller Erinnerung: Heinz und Cornelia Oehen-Schumacher 
mit Nora und Fabian 
Beat und Christina Oehen-Ochsner

Die Trauer�eier mit anschliessender Bestattung �indet am Mittwoch, 25. Oktober 
2023 um 11 Uhr in der Friedho�skapelle au� dem Gottesacker Riehen statt.

Traueradresse: Familien Oehen, Obere Weid 46, 4125 Riehen

Schenken Sie Lesespass – Überraschen Sie  
Ihre Liebsten mit einem  Geschenkabo  
der Riehener Zeitung.

Friedrich Reinhardt AG
Abo-Service, Postfach 1427, 4001 Basel
Telefon 061 264 64 64 | media@reinhardt.ch | www.reinhardt.ch
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Bettinger Herbstfest 
Fam. Gerber, Brohegasse 9, 4126 Bettingen 

Samstag, 21. Oktober 2023 
 

 

In der Bettinger Kirche:   
 

10.00 h Hofrückblick 
                 Andacht von Pfrn. Sabine Graf 
                 Vorstellen des Spendenprojektes 
 

 

 
 

Auf dem Bauernhof im Dorf: 
 

11.00 h       Markt- und Essensstände, 
bis            Allerlei Handgefertigtes, Flohmarkt, Grilladen,  
16.00 h       Salate, Kürbissuppe, Brot & Zopf  
                   Kaffee & Kuchen, Apfelküechli  
 

10% der Umsätze vom Markt, der gesamte Erlös der Essensverkäufe und die Kollekte gehen an das 
Hilfsprojekt von «Licht im Osten». 

 
Nur Barzahlung möglich! 

Blutspendeaktion
Ein kleiner Piks mit grosser Wirkung.

www.blutspende-basel.ch
Tel. +41 (0)61 265 20 90

Riehen

Riehen
Haus der Vereine, Lüschersaal
Dienstag, 17. Oktober 2023
von 17.00 - 20.00 Uhr

fdp-bs.ch
plus@fdp-bs.ch

Liste 
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       Christophe Haller      Silvia Schweizer      David Jenny      Erich Bucher

Wir machen

Basel-Stadt stark!

Profiliert. Liberal.

Unternehmerisch.

Solidarisch.
Nationalratswahlen 22. Oktober 2023
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Herbstfest
Samstag, 22. Oktober 2022

10:00 Uhr Eröffnung Gottesdienst
mit den Musikverein Egringen

WAFFELN & CÜPLIBAR 
IM TAGESHEIM

Herbstfest
35 Jahre APH Wendelin

Samstag, 21. Oktober 2023
Eröffnungs-Gottesdienst mit dem Musikverein Egringen

11:30 Uhr Festbetrieb im APH Wendelin

Die Pfarrei St. Franziskus in Riehen 
sucht eine/n Hauswart/in (70 %) 
auf den 1. März 2024 
sowie eine/n Sakristan/in (20 %) 
auf den 1. Dezember 2023. Eine 
detaillierte Stellenbeschreibung 
finden Sie unter 
www.stfranziskus-riehen.ch. 
Weitere Auskünfte erhalten 
Sie bei der Pfarrei St. Franziskus, 
Tel.  061 641 52 22.

Kirchenzettel
vom 14. bis 20. Oktober 2023

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Wochengruss aus der Kirchgemeinde ab Band: 
Tel. 061 551 04 41
Videos unter www.erk-bs.ch/videogottesdienste
Weitere Infos siehe unter www.riehen-bettingen.ch
Kollekte zugunsten:  Spital- und Gefängnis-

seelsorge (Palliative Care)

Dorfkirche
So 10.00 Gottesdienst, Vikarin Semira Roth
 17.00 RADIANCE
 19.00  Taizé Abendgebet, Kapelle 

 Kommunität Diakonissenhaus
Mo 6.00 Morgengebet, Pfarrkapelle
 9.00  Spielgruppe Arche Noah, 

Pfarrsaal Riehen-Dorf
Di 10.00  Bibelcafé 1 in der Eulerstube, 

 Pfarrerin Martina Holder, Meierhof
 15.00  Bibelcafé 2 in der Eulerstube, 

 Pfarrerin Martina Holder, Meierhof
 19.30 Abendgebet in der Dorfkirche
 20.15  Gespräche über den christlichen 

Glauben, Meierhof – «Warum 
 glaube ich?», Pfarrer Dan Holder

Do 12.00 Mittagsclub Meierhof
Fr 6.00 Morgengebet, Dorfkirche

Kirche Bettingen
So 10.00 Gottesdienst, Kurt Waldburger
 19.00  Taizé Abendgebet, Kapelle 

 Kommunität Diakonissenhaus
Mo 18.30 Singfrauen-Plus
Di 18.00  Coyotes Bettingen (Unihockey) U9, 

Turnhalle Primarschule Bettingen
Mi 12.00  Senioren Mittagstisch im Baslerhof 

Bettingen
Do 19.00 Teenieclub Bettingen-Chrischona
Fr 8.30 Spielgruppe Chäfereggli
 18.00  Coyotes Bettingen (Unihockey), 

Turnhalle Primarschule Bettingen

Kornfeldkirche
So 17.00 RADIANCE in der Dorfkirche
 19.00  Taizé Abendgebet, Kapelle 

 Kommunität Diakonissenhaus
Mo 12.00  Generationenmittagstisch im Café 

Kornfeld, Anmeldung bis Sonntag-
abend bei Katrin, Tel. 076 596 08 02

 18.00  Jigitas: Tanzgruppe für Mädchen 
ab 8 Jahre

Di 14.30 Café Kornfeld geöffnet
 15.00 Spielnachmittag für Familien
 16.00  Zaubershow mit Narcisse, 

für Familien
Do 12.00 Mittagsclub Kornfeld

Andreashaus
So 10.00  Gottesdienst, Pfarrer Andreas Klai-

ber, Predigttext: 1. Mose, Kapitel 3
Mi 14.00 Spiel-Nachmittag für Erwachsene
Do 8.00 Börsen Café
 8.30 Kleiderbörse
 18.00 Nachtessen für alle
 19.15  Impuls am Abend, Pfarrer Andreas 

Klaiber

Kommunität Diakonissenhaus Riehen
Schützengasse 51, Telefon 061 645 45 45
www.diakonissen-riehen.ch
So 9.30  Gottesdienst, Sr. Brigitte Arnold, 

Pfrn.
Fr 17.00  Vesper-Gebet zum 

Arbeitswochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47,
www.feg-riehen.ch
So 10.00  Abendmahlgottesdienst (Predigt 

Dave Brander) mit Livestream
 10.00  Pandas (0–3 Jahre), Kidstreff, 

Eisbären (3–6 Jahre)
Di 6.30 Stand uf Gebet
 9.30 Café Binggis
Mi 14.15 Wulle-Club
 19.30 Gebet für Israel
Do 12.00 Mittagstisch 50+
Fr 19.30  Filmpremiere «Philipp Micken-

becker – Real Life»

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus
Äussere Baselstrasse 168, Tel. 061 641 52 22
info@stfranziskus-riehen.ch
www.stfranziskus-riehen.ch
Dorothee Becker, Gemeindeleitung
Das Sekretariat ist geöffnet: Mo–Fr, 
8.30–11.30 Uhr, Di und Do, 14–16 Uhr
Die Gottesdienste am Sonntag können über 
 einen Audiostream entweder am Telefon 
oder über das Internet live mitgehört 
werden: 061 533 75 40 oder 
https://www.stfranziskus-riehen.ch

Sa 17.30  Kommunionfeier, 
D. Becker/Liturgiegruppe

So 10.30  Kommunionfeier, D. Becker/Litur-
giegruppe, anschliessend Apéro

 19.00  Taizé Abendgebet, Kapelle 
 Kommunität Diakonissenhaus

Mo 15.00 Rosenkranzgebet
 18.00 Ökumenisches Taizégebet
Di 12.00  Mittagstisch für alle, Anmeldung 

bis Montag, 11 Uhr bei: D. Moreno, 
Tel. 061 601 70 76

Do 9.30  Kommunionfeier, anschliessend 
Kaffee im Pfarreiheim

Neuapostolische Kirche Riehen
Mi 20.00 Gottesdienst
So 9.30 Gottesdienst
Weitere Infos unter: www.riehen.nak.ch



AUSSTELLUNGEN
MUKS – MUSEUM KULTUR & SPIEL  
RIEHEN, BASELSTRASSE 34

Dauerausstellungen: Spiel. Dorf. Wett-
stein.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 646 81 00, 
www.muks.ch

FONDATION BEYELER 
BASELSTRASSE 101

Sonderausstellung: Niko Pirosmani.  
Bis 28. Januar.
Sammlungspräsentation: Von Cézanne 
bis Tillmans.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info
Freitag, 13. Oktober, 18–21 Uhr: Friday Bey-
eler. Bis Ende Jahr bleiben das Museum (bis 
21 Uhr) und das Beyeler Restaurant im Park 
(bis 22 Uhr) jeden Freitagabend länger geöff-
net. Ab einem Mindestverzehr von 25 Fran-
ken pro Person ist der Museumseintritt zwi-
schen 18 und 22 Uhr gratis. Heute: «Book 
Launch – Let’s talk about the future of joy in 
museums.» Gespräch mit Chus Martínez, 
Leiterin des Instituts Kunst Gender Natur 
der Hochschule für Gestaltung und Kunst 
FHNW. Auf Englisch. Treffpunkt Foyer. 
Sonntag, 15. Oktober, 9–12 Uhr: Kunstfrüh-
stück «Niko Pirosmani». Frühstück im Bey-
eler Restaurant im Park mit anschliessen-
dem Ausstellungsrundgang im Museum um 
11 Uhr. Teilnehmerzahl beschränkt, Tickets 
vorab online oder an der Museumskasse er-
hältlich. Ticketverkauf endet am Freitag-
nachmittag.
Sonntag, 15. Oktober, 14–16.30 Uhr: Work-
shop für Familien «Niko Pirosmani». Nach 
einem Rundgang durch die Ausstellung kön-
nen Kinder und ihre erwachsenen Begleit-
personen im Atelier selbst kreativ werden. 
Für Kinder ab 6 Jahren. Preis: Eintritt + Fr. 
10.– inkl. Material.
Sonntag, 15. Oktober, 15–16 Uhr: Public 
Tour in English «Niko Pirosmani». Insight 
into the current exhibition. The number of 
participants is limited. Tickets are available 
in advance in our online shop or at the box 
office on the day of the tour. Please note: This 
ticket does not authorise admission to the 
museum. Please purchase an admission ti-
cket online or directly at the museum’s ticket 
office. Price: Fr. 7.–, Art Club, YAC, Freunde 
der Fondation: Museumseintritt.
Mittwoch, 18. Oktober, 12.30–13 Uhr: Werk-
gespräch. Kurze, aber intensive Auseinan-
dersetzung mit einem ausgewählten Kunst-
werk mit Informationen über die Beson- 
derheiten des Werks, den Künstler bzw. die 
Künstlerin und die entsprechende Epoche. 
Thema: Niko Pirosmani, «Stillleben mit Zu-
ckerhut (Fragment eines Aushängeschilds 
für ein Lokal in Didube)». Teilnehmerzahl 
beschränkt, Tickets online im Vorverkauf 
oder gleichentags an der Museumskasse er-
hältlich. Preis: Eintritt + Fr. 7.–, Art Club, YAC, 
Freunde der Fondation: Museumseintritt.

Mittwoch, 18. Oktober, 14–16 Uhr: Work-
shop für Kinder. Niko Pirosmani. Die Aus-
stellung entdecken und anschliessend im 
Atelier spielerisch experimentieren. Für 6- 
bis 10-Jährige. Anmeldung erforderlich un-
ter: tours@fondationbeyeler.ch oder 061 645 
97 20. Teilnehmerzahl beschränkt. Preis: Fr. 
10.– (inkl. Material).
Donnerstag, 19. Oktober, 10.30–11.30 
Uhr: Sketch it! Niko Pirosmani. Dieser 
Workshop lädt Kunstbegeisterte dazu ein, 
sich im Museum mit ausgewählten Wer-
ken auseinanderzusetzen und dabei eige-
ne Zeichnungen anzufertigen. Alle Zei-
chenmaterialien werden zur Verfügung 
gestellt. Teilnehmerzahl beschränkt, Ti-
ckets online im Vorverkauf oder gleichen-
tags an der Museumskasse erhältlich. 
Preis: Fr. 10.–.
Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag von 
10 bis 18 Uhr, Mittwoch bis 20 Uhr. Ein-
tritt: Erwachsene Fr. 25.–, Jugendliche 
von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studierende 
bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre 
und Art-Club-Mitglieder frei. Familien-
pass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses und Colour Key: 
Eintritt frei. Mo, 10–18 Uhr, und Mi, 17– 
20 Uhr, vergünstigter Eintritt. Der Kauf 
eines E-Tickets vorab wird empfohlen.
Für Sonderveranstaltungen und Führun-
gen Anmeldung erforderlich unter Tel.  
061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrungen@
fondationbeyeler.ch. Weitere Führungen, 
Informationen und Online-Vorverkauf 
unter www.fondationbeyeler.ch

KUNST RAUM RIEHEN 
BASELSTRASSE 71

Ma vie, les autres. Der Maler Gustav Stettler 
(1913–2005). Ausstellung bis 5. November.
Öffnungszeiten: Mi–Fr, 13–18 Uhr, Sa/So,  
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29.	  
www.kunstraumriehen.ch.

GALERIE MOLLWO 
GARTENGASSE 10

Beatriz von Eidlitz: Form und Farbe, Spiel 
und Rausch – Arbeiten auf Eisen und 
Papier. Ausstellung bis 29. Oktober. 
Öffnungszeiten: Mi–So, 14–18 Uhr. Telefon 
061 641 16 78. www.mollwo.ch

GALERIE LILIAN ANDREE 
GARTENGASSE 12

Bertrand Thomassin: Malerei und 
Skulptur. Ausstellung bis 12. November.
Sonntag, 15. Oktober, 13–17 Uhr: Sonn-
tagsapéro.
Öffnungszeiten: Mi–Fr, 13–18 Uhr, Sa, 11– 
17 Uhr, So, 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09. 
www.galerie-lilianandree.ch

OUTDOOR

Permanente Skulpturenausstellung im 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée.

GALERIE HENZE & KETTERER 
WETTSTEINSTRASSE 4

Expressiv! Landschaft in der Moderne. 
Ausstellung bis 13. Januar.
Öffnungszeiten: Di–Fr, 10–12 und 14–18 Uhr, 
Sa, 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77.	  
www.henze-ketterer.ch.

GALERIE MONFREGOLA 
BASELSTRASSE 59

«Schwarz und Weiss trifft auf Farbe». 
Irena Waldmeier: Acryl-Bilder, Anja Dum-
ke-Kleefeldt: Keramik. Vernissage: Sams-
tag, 14. Oktober, 14 Uhr. Ausstellung bis 
28. Oktober.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr. Telefon 061 641 85 30. E-Mail: 
monfregola@bluewin.ch

KÜNSTLERHAUS CLAIRE OCHSNER 
BASELSTRASSE 88

Claire Ochsner: «Verzauberte Wind-
spiele». Ausstellung bis 19. November. 
Führungen auf Anfrage.
Öffnungszeiten: Mi–So, 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

GEISTLICH-DIAKONISCHES ZENTRUM 
SPITALWEG 20

«Begegnung zwischen Licht und Schat-
ten» und «Du Menschenkind, nimm 
dir ein Holz und schreibe». Werke von 
Eva Wuchner. Ausstellung bis 25.  No-
vember.
Öffnungszeiten: Di–Sa, 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr oder nach Absprache, Eintritt 
frei, Informationen über Tel. 061 645 45 45 
und www.diakonissen-riehen.ch

GEDENKSTÄTTE FÜR FLÜCHTLINGE 
INZLINGERSTRASSE 44

Dauerausstellung: «Zuflucht und Abwei-
sung». Kuratiert von Gabriele Bergner.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Son
dertermine und Führungen auf Anfrage. 
Telefon 079 322 28 66, 079 339 19 81. Ein-
tritt frei.

WENKENPARK RIEHEN

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung 
geöffnet. Bis 31. Oktober.
Öffnungszeiten: Mo–Fr, 8–17 Uhr, So, 11– 
17 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

FRIEDHOF AM HÖRNLI 
HÖRNLIALLEE 70

Dauerausstellung Sammlung Friedhof 
Hörnli: «Memento mori». Ausstellung zur 
Bestattungskultur.
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag 
im Monat, 10–16 Uhr. Führungen für ge-
schlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

GALERIE MONFREGOLA Acrylbilder und Keramik

Mit Fundstücken und Experimenten

Irena Waldmeier und Anja Dumke-Kleefeldt zeigen ab dem 14. Oktober in 
der Galerie Monfregola ihre Werke.� Fotos: zVg

rz. Die neue Ausstellung «Schwarz 
und Weiss trifft auf Farbe» ist ab mor-
gen Samstag, 14. Oktober, in der Rie-
hener Galerie Monfregola zu sehen. Es 
stellen Irena Waldmeier (Acrylbilder) 
und Anja Dumke-Kleefeldt (Keramik) 
aus. Die Vernissage ab 14 Uhr wird 
musikalisch umrahmt von Peter Otto 
(Gitarre) und Irena Waldmeier (Flöte).

Der Künstlerin Anja Dumke-Klee-
feldt, geboren 1965 in Tübingen,  
beschäftigte sich bereits nach dem 
Abitur 1985 und einem einjährigen 
Auslandaufenthalt in den USA mit 
Malerei und Fotografie. So konnte sie 
erstmals ihre Werke in einer Gruppen-
ausstellung in Cincinnati der Öffent-
lichkeit vorstellen. Nach ihrer Rück-
kehr aus den USA 1986 studierte sie an 
der Universität Stuttgart Kunstge-
schichte und Philosophie und schloss 
das Studium 1993 ab. Von 1996 bis 
2000 folgte ein Auslandaufenthalt in 
Schottland. Seit ihrer Rückkehr nach 
Deutschland lebt sie als freischaf-
fende Künstlerin mit ihrer Familie in 
Rheinfelden. 

Sie bildete sich bis heute autodi-
daktisch weiter. Seit 2002 widmet sie 
sich neben der Malerei und Fotografie 
vermehrt der Keramik und wurde 
2008 Dozentin für Keramik an der 
Volkshochschule in Rheinfelden und 
2014 für Acrylmalerei in Grenzach-
Wyhlen. Dumke-Kleefeldt verwendet 
in ihren Arbeiten seit vielen Jahren 

Fundstücke wie Holz, Rost, Kork und 
Schiefer.

In ähnlicher Weise nähert sich 
Irena Waldmeier im Schaffensprozess 
ihren Bildern, die sie nunmehr seit 
2008 kreiert. «Malen bedeutet für 
mich ein Spiel mit Farben und For-
men, ein Experimentieren mit ver-
schiedenen Materialien, die ich oft  
in der Natur finde», erklärt die Künst-
lerin, die nicht nur Holz und rostiges 
Metall, sondern auch mal Schlangen-
haut, Palmenbast sowie alten Schmuck, 
Steine und Alufolie als Material für 
ihre Werke verwendet.

Nach der Schulzeit besuchte Wald-
meier die Kunstgewerbeschule, kon-
zentrierte sich danach aber auf andere 
Studien. Sie absolvierte die Ausbil-
dung zur Lehrerin für musikalischen 
Grundkurs und Früherziehung, dann 
zur Blockflötenlehrkraft und zuletzt 
zur Querflötistin. Dazu kam die Aus-
bildung zur Yoga-Lehrerin und im Mai 
2023 schloss sie mit einem Zertifikat 
für biografische Trance-Therapie ab.

Sie fühlte sich schon als Kind zur 
Malerei hingezogen, wurde aber  
Musiklehrerin. Mit dem Versprechen 
sich selbst gegenüber, vor dem 80. Ge-
burtstag wieder mit dem Malen zu  
beginnen, setzt die Künstlerin ihren 
Jugendtraum seit ein paar Jahren ak-
tiv um. Heute malt sie abstrakte Acryl-
bilder und gestaltet Collagen voller 
Symbolik und Anspielungen.

GALERIE LILIAN ANDRÉE Sonntagsapéro zu Bertrand Thomassin

Alltag, Politik und der ganz normale Wahnsinn
rz. In der Riehener Galerie Lilian  
Andrée findet übermorgen Sonntag, 
15. Oktober, zwischen 13 und 17 Uhr 
ein Sonntagsapéro im Rahmen der  
aktuellen Ausstellung «De la couleur 
dans la grisaille» mit Werken von 
Bertrand Thomassin statt.

Thomassin wurde 1963 in Avremes-
nil in der Normandie geboren. Kein 
Wunder, dass er einen so starken Be-
zug zu dieser eindrücklichen Land-
schaft und dem Meer hat. So sammelt 
er auf ausgedehnten Strandspazier-
gängen während der Ebbe, wenn das 
Meer seine Schätze freigibt, die 
Grundstoffe für seine Figuren. Vor al-
lem Schwemmholz von zerborstenen 
Planken und Ästen, das von Meer-
wasser, Sand und Steinen geschliffen 
worden ist, dient als bevorzugtes  
Arbeitsmaterial. Aber auch Metall-
Drähte und rostige Eisenstücke wer-
den von Thomassin gesammelt und  
in einem kreativen Schaffensprozess 
verarbeitet. Das Element, welches 
Thomassin hinzufügt, ist die Farbe, 
die leuchtende Akzente setzt.

In den letzten Jahren setzte sich der 
französische Künstler vermehrt mit 
der Malerei auseinander. Seinem star-
ken, sicher gesetzten und farbenfro-

hen Pinselstrich kann man sich nicht 
entziehen. Meistens werden die Bilder 
von Figurengruppen bevölkert, die 
teils lachend, teils mit zu Grimassen 
verzerrten Gesichtern, den Betrachter 
direkt anschauen. Nebst fröhlichen 
Szenen trifft man in seiner Malerei an-
ders als bei seinen Plastiken auf eine 
vehementere Ausdrucksweise, mit der 
er seinen Unmut über soziale oder  
politische Ungereimtheiten kundtut. 

Thomassin verarbeitet stets Situatio-
nen und Fragen, die den einzelnen 
Menschen, aber auch grössere Inter-
essengruppen tangieren. Jedoch tut er 
dies nicht belehrend, sondern stets 
mit einer Prise Humor. Thomassin 
selbst strotzt vor unbändiger Lebens-
freude und ungebremster Schaffens-
kraft. Seine neuen Werke widerspie-
geln mitunter auch Augenblicke des 
täglichen Wahnsinns.

Ein Blick in die Ausstellung mit Werken Bertrand Thomassins.� Foto: zVg

KALENDARIUM RIEHEN/BETTINGEN
SAMSTAG, 14. OKTOBER

Kinderyoga in Bettingen
Yoga und Entspannung für Kinder von vier 
bis acht Jahren ohne Begleitung. Organi-
siert vom Familientreff Bettingen. Pri-
marschule Bettingen (Musikzimmer), 
Hauptstrasse 107. 10–11 Uhr. 

Kulturmomente 23: Friedenskonzert
Judith Vera Bützberger (Violine), Michael 
Pavlu (Bass) und Imola Bartha (Klavier) 
singen und spielen für den Frieden. Alters-
pflegeheim Wendelin, Inzlingerstrasse 50, 
Riehen. 15–16 Uhr. Eintritt frei, Kollekte.

SONNTAG, 15. OKTOBER

Morgenexkursion des GVVR
Spaziergang ins Reservat Autal und zum 
Rotengraben mit Beobachtung von Zug-
vögeln. Organisiert von der Gesellschaft 
für Vogelkunde und Vogelschutz Riehen 
(GVVR). Leitung: Lucretia Wyss. An
schliessend Grillieren mit mitgebrachtem 
Grillgut möglich. Treffpunkt: Dorfkirche 
Riehen. 8–12 Uhr. Eintritt frei.

Führung «à point»: Erotik im Garten
Ein Spaziergang durch die Gartenanlagen 
des Wenkenhofs unter dem Titel «Von der 
Erotik im Garten». Mit Kunsthistoriker 
Boris Schibler. Treffpunkt: Platz zwischen 
den Bauten des Alten und Neuen Wenken, 
Villa Wenkenhof, Bettingerstrasse  121, 
Riehen. 14 Uhr. Anmeldung via kulturbu-
ero@riehen.ch erforderlich. Eintritt regu-
lär Fr. 10.–.

DIENSTAG, 17. OKTOBER

Kuchenplausch: Rosis Garten
Anlässlich seines sechsten Geburtstags 
lädt das Restaurant und Café «Rosis Gar-
ten» zu Kaffee und Kuchen. Alterspflege-
heim Humanitas, Rauracherstrasse  111, 
Riehen. 15–17 Uhr. Eintritt frei.

Riehen im Dialog: Burgstrasse
Quartierrundgang anlässlich der Revision 
des Inventars der schützenswerten Bauten. 
Organisiert von der kantonalen Denkmal-
pflege. Treffpunkt: Schulhaus Burgstrasse, 
Burgstrasse 51, Riehen. 17–18.30 Uhr. 

Blutspendeaktion
Organisiert vom Samariterverein Riehen in 
Zusammenarbeit mit dem Blutspendezent-
rum SRK beider Basel. Haus der Vereine 
(Lüschersaal), Baselstrasse 43, Riehen. 17–
20  Uhr. Mindestalter 18 Jahre, Mindestge-
wicht 50 kg. 

MITTWOCH, 18. OKTOBER

Mutter-Kind-Turnen in Bettingen
Vielseitige Erlebnislektionen für Kinder ab 
2,5 Jahren mit Begleitperson. Leitung: Petra 
Stadelmann. Turnhalle der Schule Bettin-
gen, Hauptstrasse 107. 8.30–9.20 Uhr. 

Kurs: «Ich bin stark»
Selbstsicherheit, Mut, Nähe & Distanz, 
und Nein-Sagen spielerisch lernen. Für 
Kinder ab dem 1. Kindergartenjahr bis zur 
6. Klasse. Thema: «Ich habe Rechte.» Frei-
zeitzentrum Landauer, Bluttrainweg  12, 
Riehen. 15.30 Uhr. Eintritt frei.

Lesung mit Ursula Rychen
Heitere und besinnliche Mundartgeschich-
ten auf Baseldeutsch. Gemeindebibliothek 
Dorf, Baselstrasse 12, Riehen. 19–20 Uhr. 
Eintritt frei.

DONNERSTAG, 19. OKTOBER

Kurs: «Ich bin stark»
Siehe Mittwochseintrag.

Girls Day
Offener Treffpunkt für Mädchen und junge 
Frauen ab der 6. Primarklasse und bis 
18  Jahre, organisiert von der Jugendarbeit 
Riehen. Jugendzentrum Landauer, Blutt
rainweg 20, Riehen. 16–19 Uhr. Eintritt frei.

Arena Literaturinitiative: Krimiabend
Barbara Saladin, Raphael Zehnder und 
Wolfgang Bortlik lesen aus der Kurzkrimi-
sammlung «Mordsschweiz 2». Haus der 
Vereine (Kellertheater), Baselstrasse  43, 
Riehen. 20 Uhr. Eintritt Fr.  15.–, Arena-
Mitglieder frei.

Reklameteil

Pascal 
Messerli
in den Ständerat

Für Basel-Stadt nach Bern
bürgerlich • konsequent • klar

Reklameteil

Riehener Zeitung
machen den Lesern der Riehener Zeitung ein

Mittwochsgeschenk
Am Mittwoch, 18. Oktober 2023,

gegen Abgabe dieses gedruckten Zeitungs­
inserates freien Zutritt in die Fondation Beyeler.

Gültig für zwei Personen.

Das Museum hat an diesem Abend bis um 
20 Uhr für Sie geöffnet.

FONDATION BEYELER
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Bücher Top 10
Belletristik

Bücher Top 10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets
Aeschenvorstadt	2
4010	Basel
www.biderundtanner.ch

1. Ferdinand von Schirach
	 Regen	–	Eine	Liebeserklärung
	 Erzählung	|	Luchterhand	
	 Literaturverlag

   2. Ken Follett
	 	 	 	 Die	Waffen	
	 	 	 	 des	Lichts
	 	 	 	 Historischer	Roman	|
	 	 	 	 Lübbe	Verlag

3. Terézia Mora
	 Muna	oder	
	 Die	Hälfte	des	Lebens
	 Roman	|	Luchterhand	Literaturverlag

4. Martin Suter
	 Melody
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

5. Jean-Luc Bannalec
	 Bretonischer	Ruhm	–
	 Kommissar	Dupins	zwölfter	Fall	
	 Kriminalroman	|	
	 Verlag	Kiepenheuer	&	Witsch	

6. Matthias Zschokke
	 Der	graue	Peter
	 Roman	|	Rotpunktverlag

7. Stefan Haenni
	 Eiffels	Schuld	–	
	 Das	grösste	Eisenbahnunglück	
	 der	Schweiz
	 Kriminalroman	|	Gmeiner	Verlag

8. Sarah Elena Müller
	 Bild	ohne	Mädchen
	 Roman	|	Limmat	Verlag

9. Marcel Huwyler
	 Frau	Morgenstern	und	
	 der	Abgrund
	 Kriminalroman	|	Grafit	Verlag

10. Stephen King
	 Holly
	 Kriminalroman	|	Heyne	Verlag

S E I T  1 9 9 8

   1. Dipo Faloyin
	 	 	 	 Afrika	ist	kein	Land
	 	 	 	 Politik	|	
	 	 	 	 Suhrkamp	Verlag

2. Urs Heller
	 GaultMillau	Guide	
	 Schweiz	2024
	 Gastroführer	|	Ringier	Verlag

3. Peter Röllin
	 Flaneur	der	Präzision	–	
	 Peter	Heman
	 Fotografie	|	Christoph	Merian	Verlag

4. Gabriele von Arnim
	 Der	Trost	der	Schönheit
	 Biografischer	Essay	|	Rowohlt	Verlag

5. Heinz Bütler
	 «Lebt	Anker	noch?»
	 Albert	Anker,	Kunstmaler,	Ins
	 Künstlerporträt	|	Schwabe	Verlag

6. Oswald Inglin
	 Das	Basler	Münster	
	 und	seine	Geschichten
	 Basiliensia	|	Christoph	Merian	Verlag

7. Christopher Clark
	 Frühling	der	Revolution	–
	 Europa	1848/49	und	der	Kampf	
	 für	eine	neue	Welt
	 Geschichte	|	Deutsche	Verlags-Anstalt

8. Roli Kaufmann
	 E	Ryym	uf	Baaseldytsch
	 Basiliensia	|	Friedrich	Reinhardt	Verlag

9. Verein Burkhard Mangold (Hrsg.)
	 Burkhard	Mangold	–	
	 ein	Basler	Künstlerleben	
	 Basiliensia	|	Christoph	Merian	Verlag

10. Katherine Rundell
	 Warum	die	Giraffe	nicht	in	
	 Ohnmacht	fällt	…
	 Tierporträts	|	Diogenes	Verlag

 
 

 
Wettsteinplatz 8  
4058 Basel  
061 693 00 10  
Info@histo.ch  

 
Wettsteinplatz 8  
4058 Basel  
061 693 00 10  
Info@histo.ch  

Öffnungszeiten  
Mo – Do 08:00 – 12:00 / 13:00 – 17:00  
Fr  08:00 – 12:00 / 13:00 – 16:30 
Sa & So  geschlossen 
 

www.histo.ch 

Reparatur-Service, Montage und 
Beratung bei allen Grosshaushaltsapparaten 

•• V-ZUG •• Miele •• Electrolux •• Bosch  
•• Siemens •• Sibir •• AEG •• Liebherr 
•• Jura •• Schulthess •• Wesco •• u.v.m 
  
Wettsteinplatz 8 •• 4058 Basel ••  061 693 00 10 •• Info@histo.ch  

 Liste 1

Tamara Alù                  Johannes Barth                 Eva Biland                    Baschi Dürr

Die FDP.Die Liberalen sind das Bollwerk gegen linke Umverteilung, grüne Verbotskultur,  konservativen 
Stillstand und rechtsnationale Abschottung. Wir stehen seit 175 Jahren unverrückbar für Freiheit 
und Fortschritt. Wir setzen uns ein für realistische und finanzierbare Lösungen. Wir packen mit  
Zuversicht die Aufgaben an, damit die Schweiz und Basel-Stadt weiterhin stark und erfolgreich sind.

FDP.Die Liberalen Basel-Stadt
Dufourstrasse 25, 4052 Basel
info@fdp-bs.ch, www.fdp-bs.ch

Mehr Freiheit!Mehr Freiheit!
Mehr Zuversicht!Mehr Zuversicht!
Nationalratswahlen 22. Oktober 2023

Wir machenWir machen

Basel-Stadt stark!Basel-Stadt stark!

Liebe Albina
Vor 95 Jahren, am 17. Oktober 1928, 
kamst du in Bern zur Welt. Seitdem 
ist viel passiert. 

Seit 1953 lebst du in Riehen und 
wurdest Mutter, Grossmutter und 
auch Urgrossmutter. 
Mit deiner ruhigen und liebevollen 
Ausstrahlung bereicherst du unser 
Leben Tag für Tag. 
Wir wünschen dir von Herzen alles 
Gute und Liebe zu diesem Geburtstag. 

In Liebe deine Familie

��������������������������
�������
�	������������������
��
��������������
��

P R E I S
S T U R Z

� ����
��
�­���­����
���­���������

� � � �� � � � � � � ­�­�� � � � � � � �� � � � � � � ­�­��

www.wiesental-hoerakustik.de

Lörrach • Palmstraße 4 • +497621 / 5799086

Entdecken Sie die Hörgeräte der 
neuen Generation!

24 Stunden Akku-Laufzeit, 
kinderleichte Handhabung.

„Endlich ein Hörgerät, mit dem ich
spielend einfach zurechtkomme.“

Direkt anrufen, oder 
Code scannen und 

online Ihren Termin 
reservieren!

Ihr Partner für optimales Hören
Ihr Partner für optimales Hören

direkt in Lörrach!

Inhabergeführt Unabhängig Regional

Testen Sie moderne Hörgeräte 
30 Tage kostenlos!

Telefon 061 261 70 20

2x
auf Ihre Liste

Martin Dätwyler

www.martin-daetwyler.ch
Liste 1

22. Oktober 2023

In den Nationalrat

Achtung! Sammler sucht 
Blasinstrumente 
Saxophon, Klarinette usw. 
Zahle bar. Wird abgeholt. 
Telefon 079 356 54 06 

Ursula Rychen
 

Mittwoch, 18. Oktober 2023
19 Uhr

Bibliothek Dorf, Baselstrasse 12

Ursula Rychen liest heitere und 
besinnliche Mundartgeschichten.
Lassen Sie sich entführen in die 
Welt Ihrer eigenen Erinnerungen 
an gestern und vorgestern.

www.bibliothek-riehen.chRotes Kreuz Baselland 
Telefon 061 905 82 00 
freiwillige@srk-baselland.ch
www.srk-baselland.ch

Freiwillig engagiert. 
Und Sie?
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, sich freiwillig zu engagieren. 
Mit Ihrem Einsatz können Sie viel bewirken!

Unterstützen Sie Menschen im Baselbiet, die Hilfe benötigen. 
Informieren Sie sich unverbindlich bei uns. 

Wir begleiten Sie während der Einsatzdauer und bieten Weiter-
bildungen an. Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Zeitung auf Instagram: @riehenerzeitung

Ihre Zeitung im Internet: 
www.riehener-zeitung.ch



EUROBIRDWATCH Zugvogeltag in Riehen beim Eisweiher

Keine grossen Vogelschwärme
rs. Das ungewöhnlich warme Herbst-
wetter hat Auswirkungen auf das Ver-
halten unserer Zugvögel. Da sie hier 
immer noch reichlich Nahrung finden 
in Form von Insekten und pflanzliche 
Köstlichkeiten wie etwa Trauben, sind 
die in der warmen Jahreszeit bei uns 
weilenden Zugvögel zu einem grossen 
Teil noch gar nicht Richtung Süden 
aufgebrochen. Das hat sich am Inter-
nationalen Zugvogeltag vom vergan-
genen Sonntag am Beobachtungs-
stand der Gesellschaft für Vogelkunde 
und Vogelschutz Riehen (GVVR) beim 
Eisweiher gezeigt.

«Wir konnten in diesem Jahr keine 
grossen Vogelschwärme beobachten, 
wie das sonst immer der Fall war», sagt 
Vereinspräsidentin Ulrike Schnurren-
berger. Dafür seien auffallend viele 
Saatkrähen gesichtet worden. Insge-
samt 1193 Vögel seien am Sonntag 
während der Beobachtungszeit in Rie-
hen gezählt worden, was im Vergleich 
zu früheren Jahren unterdurch-
schnittlich sei, davon 442 Saarkrähen, 

238 Stare und 217 Ringeltauben als 
häufigste Vogelarten. Unter den übri-
gen in Riehen beobachteten Vogelar-

ten hätten sich ungewöhnlich viele 
Bachstelzen befunden. Ein Grossteil 
der in Riehen gesichteten Zugvögel 

seien weiter nördlich abgeflogen und 
hätten sich quasi auf der Durchreise 
befunden. Wenn es nun in den nächs-
ten Tagen kälter und/oder nässer 
werde, sei damit zu rechnen, dass 
auch die hier lebenden Zugvögel sich 
in grösserer Zahl sammeln und auf 
den Weg in ihre Winterquartiere ma-
chen würden, erläutert Ulrike Schnur-
renberger. Es gebe auch inzwischen 
Vögel, die gar nicht mehr in den Süden 
zögen, sondern hier überwintern wür-
den, darunter Vogelarten wie der 
Storch, der Milan oder der Star.

Sehr zufrieden waren die GVVR-
Verantwortlichen, dass im Verlauf 
des Tages bei wunderbarem Wetter 
rund 230 Interessierte vorbeikamen, 
um sich zu informieren und den Zug-
vögeln zuzusehen. Seit über zwan-
zig  Jahren finden die Zugvogeltage 
«EuroBirdwatch» jährlich statt mit 
zahlreichen Beobachtungsständen in 
Europa und Zentralasien, üblicher-
weise jeweils am ersten Oktober
wochenende.

KONZERTE AM AUSSERBERG Zahlreiche Künstler spielten Johann Sebastian Bach im Wohnzimmer

«Ein Ideal von Kammermusik»
Die «Konzerte am Ausser-
berg» erreichten ihren dies-
jährigen Höhepunkt mit  
dem zweitägigen Bach-Mini-
festival: 16 Musiker interpre-
tierten den Barock-Meister in 
sechs Konzerten.

Boris Burkhardt

Helena Winkelman in kniehohen Stie-
feln, schwarzer Reiterhose und Husa-
renjacke tritt ungezwungen vor ihr 
Publikum und spricht es gleich an: Sie 
werde die Sätze von Johann Sebastian 
Bachs «Partita I in h-Moll» erstmals 
auswendig spielen und sich vermut-
lich auch das eine oder andere Mal 
verspielen. Für eine solch intime An-
sage der etablierten Basler Violinistin 
und Komponistin braucht es einen in-
timen Konzertrahmen: die Konzerte 
am Ausserberg zum Beispiel. «Relativ 
selten» tritt sie in Wohnzimmern vor 
einem Publikum von höchstens 20 
Menschen auf, die anderen Musiker 
mit eingerechnet, wie sie der RZ nach 
dem Konzert verrät. Aber es sei «eine 
wunderbare Gelegenheit, etwas aus-
zuprobieren: Ich kann scherzen und 
erklären, was ich tue.»

Im zweiten Jahr gestalten die vier 
professionellen und jungen Musiker 
Kirill Zvegintsov, Leonhard Dering, 
Adrián Albaladejo Díaz und Gianma-
ria Nobile, die gemeinsam im Haus 
Am Ausserberg 77 oberhalb des 
Hörnli-Friedhofs wohnen, in ihrem 
Garten und Wohnzimmer die Musi-
kreihe «Konzerte am Ausserberg». Im 
Haus des Basler Architekten Hans 
Rüegg (*1929) aus dem Jahr 1968 hät-
ten schon seit Beginn Hauskonzerte 
stattgefunden, erklärt Zvegintsov: 
«Wir haben eine Tradition wieder auf-
gegriffen.» Am vergangenen Wochen-
ende fand das grösste der 15 Konzerte 
in diesem Jahr an zwei Tagen statt, das 
sogenannte Minifestival «Bach am 

Ausserberg». Eine Idee, die ihm bei ei-
ner Wanderung gekommen sei, be-
richtet er: «Die anderen waren sofort 
enthusiastisch dabei.»

Bachs bevorzugte Zahl
Besonders freut Zvegintsov, Diri-

gent und Pianist, dass es insgesamt 
sechs Konzerte wurden, je drei pro 
Tag, verteilt auf mittags, nachmittags 
und abends: Sechs sei eine Zahl, die 
auch Bach in seinen Werken bevor-
zugt habe. Lorenzo Molinetti, Laura 
Alvares und Gastgeber Nobile spiel-
ten als Streichertrio die «Goldberg-
Variationen» Bachs, Jermaine Sprosse 
auf dem Clavichord, einem Vorgänger 
des Cembalos, Musik der Bach-Söhne 
Wilhelm Friedemann (1710–1784) 
und Johann Christoph Friedrich 
(1732–1795). Zvegintsov selbst be-
gleitete am Flügel Friedemann Trei-
ber an der Geige bei den «Sechs Vio-
linsonaten» und spielte alleine «Das 
wohltemperierte Klavier II», während 
Vladimir Holinka am Flügel noch 
einmal die «Goldberg-Variationen» 
intonierte.

Im sechsten Konzert am Sonntag-
abend schliesslich spielte Helena Win-
kelman als eine von fünf Musiker
ensembles auf der «Offenen Bühne». 
Ein Experiment, das Zvegintsov und 
seine Kollegen erstmals eingingen: 
«So viele begabte Musiker hatten 
einen Vorschlag zu Johann Sebastian 
Bach eingebracht.» Mirka Scepanovic 
und Alessandro D’Amico intonierten 
«15 zweistimmige Inventionen», Luis 
Homedes und Razvan Marin inter
pretierten mit Saxofon und Oboe Wil-
helm Friedemann Bachs «Sonate in 
F-Dur für zwei Flöten» und Benja-
min  Coyte spielte auf dem Cello 
«Jazz-Bach», wie er zwei Stücke der 
zeitgenössischen Komponisten Timo 
Andres und John Harbison nannte. 
«Das Cello», erklärte Coyte, «ist ein 
beliebtes Bach-Instrument: Wer dafür 
schreibt, kommt immer wieder auf 
Bach zurück.»

Das junge Duo Homedes/Marin 
ist begeistert vom Konzept des Kon-
zerts im Wohnzimmer. «Die Akustik 
ist so schön und die Stimmung toll», 
schwärmen sie. Zum Spielen sei es 

aber eine Herausforderung: «Man 
muss mehr tun als im Konzertsaal, 
weil das Publikum so nah ist.» Der 
Spielort zwischen Teppichboden, Be-
tondecke und raumhohen Bücher
regalen gibt Homedes das Gefühl, 
«dass es nur um die Musik geht und 
nicht mehr um die Technik», und 
Marin sieht das «Ideal von Kammer-
musik» verwirklicht: «Das Publikum 
will da sein und zuhören.»

Die Atmosphäre begeistert
Auch Winkelman ist begeistert von 

der Atmosphäre: «Ich bin supermoti-
viert, weil ich vor Freunden im Publi-
kum spiele.» Dass sie beim Auswen-
digspielen tatsächlich ein paar Sätze 
durcheinanderbringt, wird ihr des-
halb grosszügig unter viel Applaus 
verziehen. Von der Akustik im Wohn-
zimmer ist die erfahrene Musikerin im 
Gegensatz zu ihren jungen Kollegen 
allerdings nicht überzeugt: «Eigent-
lich gehört Bach in die Kirche.» Es sei 
eine andere Erfahrung, bestätigt 
Zvegintsov auf Nachfrage: «Man muss 
sich ein bisschen zurücknehmen, da-

mit die Zuhörer nicht vom Klangvolu-
men erschlagen werden.» Das traf 
wohl nicht auf Jermaine Sprosse zu: Er 
bat darum, mit seinem zart tönenden 
Clavichord in der zwei Stockwerke ho-
hen Bibliothek des Hauses zu spielen, 
um mehr Raumvolumen nutzen zu 
können.

Zvegintsov setzte sich zum letzten 
Auftritt des ganzen Bach-Wochenen-
des noch einmal an den Flügel, um 
Ada Myriel Meinich an der fünfsaiti-
gen Bratschengeige, Emmanuel Vuko-
vich an der Geige und Tamar Eskenian 
an der Querflöte zu begleiten. Bachs 
Arie aus der Kantate «Es erhub sich ein 
Streit» für den Gedenktag an den Erz-
engel Michael am 29. September passe 
zur Herbststimmung, erläuterte Mei-
nich: «Die Blätter färben sich rot wie 
das Feuer und Blut im Kampf Michaels 
mit dem Drachen.» Zvegintsov zeigte 
sich vor dem Publikum sehr zufrieden 
mit der Premiere der Offenen Bühne: 
«Es war total toll für mich. Das hätte 
ich nicht erwartet.» Die Bühne sei 
während des Apéros weiter offen für 
jeden, der noch etwas spielen wolle.

Der Informationsstand der Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz 
am vergangenen Sonntag am Erlensträsschen.� Foto: Philippe Jaquet

am 22. Oktober wieder in den Ständerat

Razvan Marin (Oboe) und Luis Homedes (Saxofon) spielen Wilhelm Friede-
mann Bachs «Sonate in F-Dur für zwei Flöten».�

Emmanuel Vukovich, Kirill Zvegintsov, Tamar Eskenian und Ada Myriel 
Meinich setzen den musikalischen Schlusspunkt.� Fotos: Philippe Jaquet

Reklameteil

«Wir haben keine 
andere Zeit als diese»

rz. Die Kulturabende im Niederholz-
Quartier haben bereits Tradition. Sie 
finden wie immer an drei Dienstag-
abenden um 19 Uhr im Andreashaus 
am Keltenweg 41 in Riehen statt. Den-
Auftakt bildet ein Hebel-Abend am 
24. Oktober. Zu hören sein werden 
köstliche Texte und Geschichten von 
und über Johann Peter Hebel, vorge-
tragen von Autorin, Stadtführerin und 
Hebel-Kennerin Helen Liebendörfer. 
Blockflötist Meinrad Müller begleitet 
die Lesung mit heiterer Musik.

Am 14. November sind Märchen 
angesagt. Iris Dürig, Lisbeth Tschudi 
und Edith Brunner erzählen in ge-
wohnt lebendiger Art Märchen für Er-
wachsene zu den vier Elementen. 
Feuer, Wasser, Luft und Erde.

Der letzte Abend vom 5. Dezember 
ist der jüdischen Dichterin Mascha 
Kaléko gewidmet. «Wir haben keine 
andere Zeit als diese» heisst das Buch, 
aus dem Andreas Klaiber Gedichte 
vorträgt. Ausserdem wird er Interes-
santes und Spannendes aus dem be-
wegten Leben der Autorin erzählen. 
Musikerinnen der «Klezmer Kapelye» 
aus Basel geben dem Abend mit fröh-
lichen und besinnlichen Volksliedern 
die besondere Note.

Die Organisatorinnen Anne Hass-
ler, Edith Brunner und Zita Dittrich 
sowie der Quartierverein Niederholz 
freuen sich auf spannende und unter-
haltsame Abende und auf ein grosses 
Publikum.

Die Erzählerinnen Edith Brunner, Lis-
beth Tschudi und Iris Dürig sind wie-
der mit dabei.� Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet
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Amtliche Mitteilungen
Verkehrspolizeiliche Anordnungen
Permanente Massnahmen
Im Zusammenhang mit dem Ausbau der Elek­
troladestationen auf öffentlichem Grund wird 
nachfolgende verkehrspolizeiliche Verkehrs­
anordnung erlassen:

Oberdorfstrasse
Vor der Liegenschaft Nr. 15, auf einer Länge von 
5.00 m und 6.00 m: Parkieren verboten, Parkieren 
mit Parkscheibe, 8.00–19.00 Uhr, Ladevorgang 
Elektrofahrzeuge, maximale Parkzeit 3 Stunden / 
Parkieren gestattet, 19.00–8.00 Uhr, Ladevorgang 
Elektrofahrzeuge (bisher Blaue Zone).

Wasserstelzenweg
Vor der Liegenschaft Nr. 15, auf einer Länge von 
5.00 m und 6.00 m: Parkieren verboten, Parkieren 
mit Parkscheibe, 8.00–19.00 Uhr, Ladevorgang 
Elektrofahrzeuge, maximale Parkzeit 3 Stunden / 
Parkieren gestattet, 19.00–8.00 Uhr, Ladevorgang 
Elektrofahrzeuge (bisher Blaue Zone).

Gesetzliche Grundlage
Für Zuständigkeit, Signalisation, Beschwerde­
recht und Ahndung sind massgebend: Strassen­
verkehrsgesetz vom 19. Dezember 1958; Sig­
nalisationsverordnung vom 5. September 1979; 
kantonale Verordnung über den Strassenverkehr 
vom 17. Mai 2011. Die vorstehend publizierte 
Massnahme ist von den zuständigen kantona­
len Behörden genehmigt worden.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen Verfügungen der Gemeindeverwaltung, 
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt, kann an 
den Gemeinderat rekurriert werden. Der Re­
kurs ist innert 10 Tagen seit der Eröffnung der 
Verfügung bei der Rekursinstanz anzumelden. 
Innert 30 Tagen, vom gleichen Zeitpunkt an ge­
rechnet, ist die Rekursbegründung einzurei­
chen, welche die Anträge und deren Begrün­
dung mit Angabe der Beweismittel zu enthalten 
hat. 

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Öffentliche Auflage Bau- und 
Nutzungsgesuch auf Allmend
•	 Adressen: Oberdorfstrasse 15, Wasserstel­

zenweg 15

•	 Objekt: Ladesäulen E-Mobilität

•	 Gesuchsteller: Industrielle Werke Basel, 
Margarethenstrasse 40, 4002 Basel

Die Pläne «Auflageplan Oberdorfstrasse und 
Auflageplan Wasserstelzenweg» für die zu be­
willigenden Allmendflächen (L x B x H 0.40 m x 
0.40 m x 1.70 m) für zwei Ladesäulen E-Mobilität 
können bis und mit Montag, 13. November 2023, 
in der Gemeindeverwaltung Riehen, im 1. Stock 
des Foyers jeweils von Montag bis Donnerstag, 
8.00–12.00 Uhr und 14.00–16.30 Uhr und Freitag 
8.00–15.00 Uhr oder auf der Internetseite der 
Gemeinde Riehen eingesehen werden http://
www.riehen.ch/aktuelles/projekte-und-plan-
auflagen. Rechtsverbindlich sind einzig die bei 
der Gemeindeverwaltung Riehen aufgelegten 
Originaldokumente.

Einsprachen gegen dieses Vorhaben sind ge­
mäss § 8 Ordnung über die Inanspruchnahme 
der Allmend sowie § 7 Abs. 2 Reglement über die 
Inanspruchnahme der Allmend und § 39 Ge­
setz über die Nutzung des öffentlichen Raums 
innert 30 Tagen nach Publikation, also bis spä­
testens Montag, 13. November 2023, schriftlich 
und begründet beim Gemeinderat Riehen, 
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen einzureichen. 
Zur Einsprache gegen das Gesuch ist berech­
tigt, wer von der beantragten Nutzung persön­
lich berührt ist und ein schutzwürdiges Interesse 
an ihrer Änderung oder Ablehnung hat oder wer 
durch besondere Vorschrift zur Einsprache be­
rechtigt ist. Einsprachen können an betroffene 
Dritte weitergegeben werden, deren rechtliche 
oder tatsächliche Interessen durch den Aus­
gang des Verfahrens berührt sein könnten.

Riehen, 13. Oktober 2023

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch

Die Homepage  
Ihrer Gemeinde

www.riehen.ch

ZIVILSTAND

Verstorbene Riehen
Dartsch-Koch, Dietrich Eckhard
von Deutschland, geb. 1941,
Holzmühleweg 21, Riehen

Hartmann, Manfred
von Deutschland, geb. 1958,
Inzlingerstrasse 44, Riehen

Knöll-Abderhalden, Peter
von Basel/BS, geb. 1936,
Wenkenstr. 42, Riehen

Prack, Alfred
von Riehen/BS, geb. 1940,
Falknerstrasse 1, Basel

Stalder-Schwob, Oskar Friedrich
von Riehen/BS, geb. 1934,
Baselstrasse 5a, Riehen

Stoll-Brand, Edit Margarete
von Basel/BS, geb. 1932,
Baselstr. 18, Riehen

Quelle: www.stadtgaertnerei.bs.ch/ 
bestattungsanzeigen

Geburten Riehen
Cohen, Pola Rivka, Tochter von
Cohen, Katerina und
Cohen, Yaniv

Rion, Noé Kilian, Sohn von
Rion, Nathalie Murielle und
Duong, William

Schobel, Noé Elias, Sohn von
Schobel, Sara Marina und
Schobel, Andreas Elias

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen
Handänderungen
Hackbergstrasse 54, Riehen
Rudolf Wackernagel-Strasse 141, 143 
und 145, Riehen
Sektion: RD, Stockwerkeigentums­
parzelle: 1232-4, Miteigentumspar­
zelle: 1232-5-3 und 1232-5-4

Niederholzstrasse 32, Riehen
Sektion: RC, Stockwerkeigentumspar­
zelle: 368-5

Burgstrasse 73, Riehen
Sektion: RD, Stockwerkeigentums­
parzelle: 2047-3, Miteigentumspar­
zelle: 2047-16-12

Chrischonaweg 103, Riehen
Sektion: RE, Parzelle: 1346

Grenzacherweg 113, Riehen
Sektion: RD Parzelle: 1133

Kettenackerweg 36, Riehen
Sektion: RF, Stockwerkeigentumspar­
zelle: 1095-5, 1095-8, Miteigentums­
parzelle: 1095-9-5, 1095-9-6

Baupublikationen Riehen
Neu-, Um- und Anbauten: 
Baselstrasse 61, westlicher Teil 63, 
Riehen
Umbau Einfamilienhaus zu Mehrfa­
milienhaus
Sektion RA, Parzelle 103

Einwendungen gegen diese Bauvor­
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor­
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbe­
inspektorat schriftlich und begründet  
im Doppel bis spätestens 10.11.2023 
einzureichen. Allfällige Einsprachen 
werden gleichzeitig mit dem Bauent­
scheid beantwortet.

Aus Datenschutzgründen werden die 
Personennamen in dieser Rubrik nicht 
mehr veröffentlicht. Details können 
während sechs Monaten im Kantonsblatt 
abgerufen werden: www.kantonsblatt.ch

WÄRM DICH AUF! 
FINNISCHE SAUNA,RUHEJURTE,  
SCHÖNER FREILUFTBEREICH, ABKÜHLEN  
IM NATURBAD, GASTROANGEBOT

MEHR INFO UNTER
WWW.NATURBADRIEHEN.CH

Inserat_SAUNA_10x16cm_230927.indd   1Inserat_SAUNA_10x16cm_230927.indd   1 27.09.23   16:4727.09.23   16:47

im
Huettendoerfli

Am Dienstag, 31. Oktober 2023 können alle 
Kinder von 14.00 bis 16.30 Uhr schöne, gruslige 
und fantasievolle Kürbisse schnitzen. Die 
Kosten richten sich nach der Grösse des 
Kürbisses.

Zum Aufwärmen oder Stärken können eine 
feine Kürbissuppe und Wienerli beim 
gemütlichen Feuer gekauft werden.

Bei schlechter Witterung sind wir in der Villa 
Kunterbunt und im Bastelraum.

Kuerbisschnitzen

Freizeitzentrum Landauer, Bluttrainweg 12, 4125 Riehen,
Tel.: 061 646 81 61, www.landauer.ch

Ma vie, les autres: der Maler Gustav Stettler 
(1913 – 2005)
bis 5. November 2023

Konzipiert von Jean-Claude Freymond-Guth und  
Isabel Zürcher

Veranstaltungen:
Mittwoch, 1. November 2023, 18 Uhr: Die Ohrfeige – Kunst im 
Generationenkonflikt. Gespräch mit Muda Mathis, Künstlerin, 
Noëlle Pia, Kunsthistorikerin, Jean-Claude Freymond-Guth 
und Isabel Zürcher

Das Projekt entsteht in Kooperation mit dem Kunstmuseum 
Thun, wo von Februar bis April 2024 eine Ausstellung zu Gustav 
Stettler im Dialog mit der Sammlung zu sehen sein wird.

Öffnungszeiten: 
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während der Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Sozialdienste Riehen Bettingen im Rauracher
In den Neumatten 63, 4125 Riehen • Tel. 061 601 43 19 

Das Telefon ist in der Regel morgens 9.00 bis 11.00 Uhr 
bedient. Sprechstunden und Hausbesuche nach Verein­
barung. 
Kostenlose Information, Beratung und Begleitung bei 
persönlichen, finanziellen, administrativen und  
rechtlichen Fragen.

Sozialhilfe Riehen 
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen 
Tel. 061 646 81 30, www.riehen.ch, 
sozialhilfe@riehen.ch

Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag
und Freitag 9–11.30 Uhr. 
Dienstag geschlossen.
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WEIL AM RHEIN Oberbürgermeister Wolfgang Dietz lud zum Mediengespräch

«Die Strasse erzielt den gewünschten Effekt»
Am Mittwoch vergangener 
Woche jährte sich die Eröff­
nung der Zollfreistrasse zum 
zehnten Mal. Die Riehener 
und Basler Behörden sahen 
keinen Grund zum Rückblick, 
die Stadt Weil am Rhein dafür 
umso mehr.

Nathalie Reichel

Exakt zehn Jahre nach der Eröffnung 
der Zollfreistrasse am 4. Oktober 2013 
lud die Stadt Weil am Rhein am 
Mittwoch vergangener Woche die 
lokalen Medien zu einem Gespräch 
vor Ort ein. «Es ist kein Triumph­
termin und ich will auch keine 
Gräber aufreissen», stellte Oberbür­
germeister Wolfgang Dietz klar. Er 
sei sich der «langen und schwierigen 
Historie» der Zollfreistrasse samt 
Kritik, Besetzung des Geländes, 
Zwangsräumung durch die Polizei 
und Ausschöpfung jeglicher Rechts­
mittel nämlich durchaus bewusst. 
Umstritten sei das Projekt allerdings 
nicht nur in der Schweiz gewesen; 
auch in Weil habe es von der Bevöl­
kerung Widerstand gegeben. «Ich bin 
froh, dass dieses schwierige Ge­
schichtskapitel nun hinter uns liegt», 
hielt Dietz fest. 

Was bewegte den Oberbürgermeis­
ter also sonst an jenem Mittwochvor­
mittag, notabene seinem Geburtstag, 
zu einem solchen Erinnerungsanlass? 
«Es ist ein Versuch, Bilanz zu ziehen», 
erläuterte Dietz. Die Schweizer Behör­
den habe er zu einer Teilnahme am 
Anlass nicht angefragt, aber auch 
diese hätten sich bezüglich Jubiläum 
der Zollfreien nicht bei ihm gemeldet. 
«Vielleicht hätte dies dem Ganzen 
auch zu viel Gewicht gegeben», über­
legte er.

Auf Schweizer Seite bestand tat­
sächlich kein Bedürfnis, das Zehn-
Jahr-Jubiläum der Zollfreien auf ir­
gendeine Weise zu thematisieren. 
«Seitens Gemeinde Riehen wurde 
nicht in Erwägung gezogen, zurück­
zublicken», sagt der zuständige Ge­
meinderat Daniel Hettich auf An­
frage. Und auch Daniel Hofer, 
Mediensprecher des Basler Bau- und 
Verkehrsdepartements (BVD), lässt 
verlauten: «Für eine offizielle Bege­
hung dieses Jubiläums sahen wir kei­
nen Anlass. Es handelt sich um eine 
Strassenverbindung zwischen den 
beiden deutschen Städten Lörrach 
und Weil am Rhein. Bauherrin der 
Zollfreistrasse war die Bundesrepub­
lik Deutschland.»

22’000 Autos am Tag 
Wolfgang Dietz zog eine durchaus 

positive Bilanz. Die Zollfreistrasse 
habe sich gut in die Landschaft einge­
bettet, sei ingenieurtechnisch ein ge­
lungenes Projekt und habe auch nicht 
die zunächst befürchteten Grundwas­
serprobleme verursacht. Riehen habe 
ausserdem – als Teil des Kompromis­
ses – «ein gelungenes Schwimmbad 
erhalten». In puncto Verkehr erziele 
die Strasse schliesslich den gewünsch­
ten Effekt. Zwar habe sich seit deren 
Bau auch das Verkehrsaufkommen er­
höht – allein im Landkreis Lörrach 
zähle man heute 14 Prozent mehr 
Kraftfahrzeuge als noch vor zehn Jah­
ren. «Die stehen natürlich nicht nur in 
der Garage herum», so Dietz. Nein, sie 
fahren durch die Zollfreie. 22'000 
Stück pro Tag, die sich sonst auf die 
Weiler Haupt- und Hinterdorfstrasse 
verteilen würden.

Auch in Riehen habe die Zollfreie 
zu einer Beruhigung der Strassen ge­
führt, war der Oberbürgermeister 
überzeugt. Zahlen der Gemeinde Rie­
hen und des Statistischen Amts Basel-
Stadt bestätigen dies: Fuhren vor der 
Eröffnung der zollfreien Strasse noch 
täglich 18’500 Fahrzeuge durch die 
Lörracherstrasse, waren es 2014 nur 
noch deren 12’500 und acht Jahre 
später gar nur noch deren 7500. Auf  
der Weilstrasse ist die Entlastung 
ebenfalls bemerkbar: Der Verkehr hat 
sich dort etwa ums Dreifache verrin­
gert. Im Riehener Jahrbuch 2014 ist 
schliesslich nachzulesen, dass sich die 
Entlastung bereits in den ersten sieben 
Monaten nach Eröffnung der Zollfrei­
strasse bemerkbar gemacht habe; 
dies hauptsächlich an der Lörracher­
strasse. Was den Verkehr anbelangt, 
ist die Bilanz auch bei den Schweizer 

Behörden positiv: «Gemäss neustem 
Monitoring des Amts für Mobilität 
umfahren täglich 3300 Fahrzeuge die 
Gemeinde Riehen via Zollfreistrasse. 
Dies ist aus unserer Sicht erfreulich», 
so Hettich. Der Kanton ziehe ebenfalls 
«ein positives Fazit», ergänzt Hofer 
vom BVD.

Schwierigkeit und Tragik
Für die «Einsicht und Vernunft» 

seitens der Schweiz, insbesondere in 
der letzten Phase, als sich die Kritik 
der Umweltschützer zuspitzte und 
die Basler Polizei das besetzte Ge­
lände zwangsräumen musste, zeigte 
sich Oberbürgermeister Dietz beim 
Mediengespräch dankbar. Es sei ihm 
bewusst, dass diese Praxis «über­
haupt nicht der Schweizer Tradition» 
entspreche, weswegen er umso mehr 
verstehe, vor welch schwieriger Situ­
ation der Kanton damals gestanden 
sei. Die politischen Beziehungen zu 
Basel, so sein Eindruck, seien durch 

das umstrittene Projekt nicht geschä­
digt worden: «Die Leute wissen zwi­
schen Mensch und Sache zu unter­
scheiden.» Heute sei der Austausch 
zwischen Weiler und Basler Behör­
den zwar weniger intensiv als noch 
vor rund 15 Jahren, doch das sei vor 
allem auf einen Generationenwech­
sel auf Basler Seite zurückzuführen.

«Alles hatte so seine Tragik da­
mals», resümierte Dietz schliesslich 
und bezog sich nicht zuletzt auch  
auf Martin Vosseler, den wohl be­
kanntesten und schärfsten Kritiker 
der Zollfreistrasse, der Jahre später in 
anderem Zusammenhang tödlich 
verunfallte. Er sei einst auf ihn zuge­
kommen, erinnerte sich der Oberbür­
germeister, habe ihm eine Flasche 
Wein in die Hand gedrückt und zu 
ihm gesagt: «Die trinken wir zu- 
sammen, wenn die Strasse nicht  
gebaut wird.» Die Flasche steht  
heute noch bei Wolfgang Dietz im 
Keller.  

Reklameteil

Von der Nordsee bis 
ans Mittelmeer
rz. Im Rahmen der Konzertserie «Die 
Orgel im Dialog» ist am Montag, 
23. Oktober, um 19.30 Uhr Léon Ber­
ben in der Peterskirche in Basel zu 
hören. Léon Berben darf am Cembalo 
und an der Orgel als Meister seines 
Fachs gelten. Darüber hinaus weisen 
ihn umfassende Kenntnisse in Musik­
geschichte und historischer Auffüh­
rungspraxis als einen der führenden 
Köpfe seiner Generation der Alten-
Musik-Szene aus. Sein Repertoire um­
fasst Klavierwerke aus der Zeit zwi­
schen 1550 und 1790.

Mit seinem Konzertprogramm 
«Von der Nordsee bis ans Mittelmeer» 
nimmt Léon Berben das Publikum mit 
Werken von D. Buxtehude, G. Fresco­
baldi, W. Byrd, J. Titelouze und ande­
ren  mit auf eine spannende Reise 
durch die damalige europäische Orgel­
landschaft. Zu dieser Zeit entstanden 
im Norden und im Süden Europas 
zwei für die Orgelmusik ungemein 
wichtige Hotspots. Durch die vielen 
Schüler von Sweelinck (dem «deut­
schen Organistenmacher» aus Amster­
dam) wurde die Norddeutsche Orgel­
schule gegründet.

In Italien florierte gleichzeitig eine 
eigene hoch entwickelte Musikkultur. 
Die neuesten Errungenschaften italie­
nischer Meister wie die des berühmten 
Petersdomorganisten Frescobaldi wur­
den durch seine deutschen Schüler in 
den Norden exportiert und beflügelten 
die Fantasie von Buxtehude und seinen 
Zeitgenossen. Unterwegs gibt es eine 
Station in Paris: Dort publizierte Tite­
louse, der Begründer der französischen 
Orgelmusik, vor genau 400 Jahren seine 
«Hymnes de l’église». Die musikalische 
Reise macht im Gedenken an den  
grossen englischen Meister William 
Byrd, der vor 400 Jahren starb, auch ei­
nen kurzen Abstecher über den Kanal. 
Mehr Informationen sind unter www.
orgelmusik-stpeter.ch zu finden. Der 
Eintritt ist frei, es wird eine Kollekte er­
hoben.

Exzellentes Private Banking.
Bodenständige Beratung.
Sichere Bank.

Ihr Private Banking  
in Basel.
www.bkb.ch/privatebanking

Wolfgang Dietz (links) lud letzte Woche anlässlich des zehnjährigen Bestehens 
der Zollfreistrasse zu einem Mediengespräch vor Ort; im Hintergrund ist das 
Portal in Richtung Riehen zu sehen. � Foto: Stadtverwaltung Weil am Rhein, Mirko Bähr

An der Eröffnung der Zollfreistrasse 
am 4. Oktober 2013 wurde auch in Rie-
hen gefeiert.� Foto: Archiv RZ Loris Vernarelli

Zollfreistrasse: Eine lange Geschichte
nre. Die 738 Meter lange Zollfrei- 
strasse verläuft auf Riehener Boden 
und verbindet die Städte Lörrach und 
Weil am Rhein. Sie ist Eigentum des 
Kantons Basel-Stadt, wird jedoch von 
Deutschland unterhalten; ebenso gilt 
dort das deutsche Strassenverkehrs­
recht.

Die Geschichte der Zollfreistrasse 
geht im Grunde bis ins 19. Jahrhun­
dert zurück: 1852 erhielt das Gross­
herzogtum Baden in einem Staats­
vertrag mit der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft das Recht, «zur 
Verbindung der Stadt Lörrach  
und des Wiesenthales mit Weil eine 

Strasse auf dem dazwischenliegen­
den schweizerischen Grund und 
Boden zu bauen». Die Schweizer 
Bundesversammlung ratifizierte im 
Jahr 1979 den Staatsvertrag, doch die 
Kritik gegen die durch ein Natur­
schutzgebiet führende Strasse war 
enorm; hinzu kamen schwierige 
geologische Verhältnisse im Schlipf. 
Der Bau verzögerte sich um Jahr­
zehnte und konnte schliesslich erst 
Anfang 2006 starten. Weitere sieben 
Jahre später, am 4. Oktober 2013, 
wurde die Zollfreistrasse in Anwe­
senheit von Politik und Bevölkerung 
für den Verkehr freigegeben. Léon Berben tritt am 23. Oktober in 

Basel auf.� Foto: zVg
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Angebote solange Vorrat. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Coop Riehen Rauracher 
Rauracherstrasse 33          
4125 Riehen

Mo – Fr       7.00 – 20.00 Uhr  
Sa                  7.30 – 18.00 Uhr

DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG

Bernhard Broch 

Geschäftsführer 

Coop Riehen Rauracher

10x
  SUPERPUNKTE

10x Superpunkte auf Ihren Einkaufsbetrag mit  
der Supercard. Nicht kumulierbar mit Bons.  

www.supercard.ch/ausnahmen

Solange Vorrat. Kein Alkoholausschank an Jugendliche unter 18 Jahren. 

Der Raclettestand wird am Samstag durch den Fussballclub 
Amicitia Riehen 1930 unterstützt.

Chicco d'Oro Tradition, 
Bohnenkaffee, 1 kg

50%
8.45
statt 16.95

Coop Naturafarm Schweinsfilet, Schweiz,  
in Selbstbedienung, ca. 500 g

Prosecco di Valdobbiadene DOCG Superiore Extra 
Dry Carpenè Malvolti, 6 × 75 cl (10 cl = 1.07)

50%
per kg

29.75
statt 59.50

50%
47.85
statt 95.70

feiern sie mit! 
Coop Riehen Rauracher 

Do –Sa, 19.–21.10.2023

DO – SA
Überraschung an der Kasse 
Glücksrad

AB 10 UHR
Raclette auf Brot, CHF 3.– 
Weisswein, 1 dl, CHF 2.– 
JaMaDu kommt zu Besuch



ENSEMBLE RESONEZ Mittelalterliche Gesänge aus der Schweiz in der Dorfkirche

Neue und ganz alte Klänge der Liebe
rz. Ums Lieben und geliebt werden 
dreht sich einiges im Leben. «O Amor 
Deus» lautet auch der Titel des Kon-
zerts, das am Samstag, 21. Oktober, 
um 20 Uhr in der Dorfkirche Riehen 
zur Aufführung kommt. Das Ensem-
ble Resonez, das seit 2020 in unter-
schiedlichen Formationen auftritt, 
bringt mittelalterliche Gesänge von 
geistlicher Liebe aus der Schweiz zur 
Aufführung sowie eine Auftragskom-
position von Ulrike Mayer-Spohn.

Im Mittelalter setzte man die uni-
versale Kraft Amor mit Gott gleich. 
Heute ist es oft allein das Bewusstsein 
unserer Verantwortung für die Welt, 
das uns zum Handeln aufruft. Damals 
wie heute gibt es den Ruf zurück zur 
Natur, zur Einfachheit und zur rech-
ten Tat. «O Amor Deus» ist eine Einla-
dung, sich auf neue Klänge einzulas-
sen, manche sehr alt, manche ganz 
neu. A-cappella-Gesänge, bewegt und 
transparent, erklingen im Wechsel mit 
virtuosen Blockflötensoli. Fliessende 
Melodien machen mittelalterliche  
Lyrik, ebenso sinnlich wie hochreli-
giös, wieder lebendig. Ein meditativer  
Genussmoment, untermalt von einer 
Lichtkreation.

Die Mittelaltermusik dieses Pro-
gramms stammt aus Schweizer Klös-
tern und Kathedralen. Sie wurde von 
Denkern und Dichtern einer Epoche 
geschrieben, in der geistliche und 
weltliche Macht nicht zu trennen wa-
ren. Die enge Verbundenheit mit den 
grossen Kulturzentren der damaligen 
Welt, allen voran Paris mit seiner  
Kathedrale Notre-Dame, hat in der 
Schweiz im Bereich der Musik eine 

reichhaltige eigene Produktion von 
Manuskripten hervorgebracht. Beson-
ders erwähnenswert ist der Codex 383 
der Stiftsbibliothek St. Gallen, der im 
13. Jahrhundert in der Kathedrale  
von Lausanne verfasst wurde. Auch 
die Basler Liederhandschrift aus dem 
14. Jahrhundert enthält höchst inter-
essante Musik, die grosse Beachtung 
verdient. Der Eintritt ist frei; es wird 
eine Kollekte erhoben.

MUKS Neue Sonderausstellung eröffnet am 29. Oktober

Lebenswege und andere Wirrungen
rz. Die Sonderausstellung «Immer 
ich?! Eine etwas andere Reise zu Dir», 
die im Museum Kultur & Spiel Riehen 
am 29. Oktober eröffnet wird, nimmt 
mit auf eine Expedition der besonde-
ren Art. Spielerisch zeigt sie, wie sich 
die eigene Identität im Laufe des Le-
bens entwickelt, formt und verändert.

Als wolle man einen fallenden Re-
gentropfen mit dem Blick erstarren 
lassen, so kann es sich anfühlen, zu 
beschreiben, wer man ist. Identität ist 
weder statisch noch lässt sie sich recht 
greifen. Wir erlernen das Gehen und 
Sprechen, binden uns die Schuhe zum 
ersten Mal, packen die Schultasche 
und später den Reisekoffer. In einigen 
Momenten sind wir ganz bei uns 
selbst, in anderen wünschen wir uns 
sehnlichst, jemand anders zu sein. Im 
Leben treffen wir auf Menschen, die 
uns vielleicht ähnlich sind oder sol-
che, deren Aussehen und Lebenswei-
sen sich von den eigenen unterschei-
den. Die Ausstellung «Immer ich?! 
Eine etwas andere Reise zu dir» spürt 
einige individuelle, gesellschaftliche 
und kulturelle Aspekte auf, die die ei-
gene Identität beeinflussen.

Die Ausstellung möchte den Dia-
log zwischen Kindern und Erwachse-
nen anregen und einen Raum schaf-
fen zum gemeinsamen Entdecken, 
Hinterfragen und Philosophieren. 
Entlang der Ausstellungswände führt 
eine gewundene Lebenslinie durch 
eine kunterbunte Welt. Verschiedene 
Stationen laden dazu ein, über die 
komplexen Bausteine des Ich-Seins 
nachzudenken. Die Besucherinnen 

und Besucher können erleben, wie 
die Sinne – das Sehen, Hören und Rie-
chen – die Wahrnehmung steuern 
und was der eigene Körper mit der 
Identität zu tun hat. An konkreten 
Beispielen wird gezeigt, wie das freie 
Spiel die Persönlichkeit formt, aber 
auch wie Spielzeugdesign und -ver-
marktung das eigene Rollenverständ-
nis in der Gesellschaft prägen. Weiter 
lädt eine verrückte Traumwelt dazu 
ein, beim Verkleiden in andere Rollen 
zu schlüpfen. Der Weg durch die Aus-
stellung ist nicht festgelegt und kann 
nach eigenem Gusto frei begangen 
werden.  Das MUKS hat sich das 

Thema Nachhaltigkeit in der Konzep-
tion der diesjährigen Sonderausstel-
lung auf die Fahne geschrieben. Un-
ter dem Motto «so nachhaltig wie 
möglich» wurde bei der Ausstellungs-
gestaltung auf die Wiederverwen-
dung und Aufwertung von Ausstel-
lungsmaterialien besonders Wert 
gelegt. Als Teil des partizipativen An-
gebots «Die Museumsbande» arbei-
tete zudem eine Gruppe von zwölf 
Kindern ab neun Jahren an der Muse-
umsgestaltung mit. Nebst szenogra-
fischen Inputs entwickelten sie Film-
material für ein kleines, aber feines 
multimediales Erlebnis.

Reklameteil

Das Ensemble Resonez mit Ann Allen, Angélique Greuter und Katarina Šter 
tritt am Samstag, 21. Oktober, in Riehen auf.� Foto: Dirk Letsch

QR-Code  
scannen und Termin 
online buchenneuroth.com

Gratis-Servicenummer: 
00800 8001 8001

Sali Riehen!
Jetzt  

Hörstärke
in einem der 9 

Neuroth-Hörcenter 
in Ihrer Nähe  

testen.
H Ö R LÖ S U N G E N  VON

für Riehen

NEU: Baselstrasse 18, 4125 Riehen
NEU: Reiterstrasse 48, 4054 Basel
NEU: Fehrenstrasse 7, 4226 Breitenbach
NEU: Friedensgasse 12, 4143 Dornach
NEU: Bauerngasse 6, 4242 Laufen
Falknerstrasse 13, 4001 Basel
Allmend 1, 4460 Gelterkinden 
Rheinstrasse 16, 4410 Liestal 
Hauptstrasse 82, 4132 Muttenz

DENKMALPFLEGE Zwei Führungen im Pfaffenlohquartier

Im Dialog mit der Bevölkerung
rz. Die kantonale Denkmalpflege 
überarbeite in den kommenden Mo-
naten das Inventar der schützens
werten Bauten der Gemeinde Riehen 
und wolle in diesem Prozess die 
Perspektive der Bewohnerinnen und 
Bewohner miteinbinden, teilt sie in 
einem Communiqué mit. In diesem 
Zusammenhang führe sie in den 
nächsten beiden Wochen unter dem 
Titel «Riehen im Dialog» zwei Rund-
gänge durch.

Das von der Denkmalpflege ge-
führte Inventar der schützenswerten 
Bauten zeichne Gebäude mit kulturel-
lem, geschichtlichem, baukünstleri-
schem oder ortsbildprägendem Wert 
aus und müsse alle 20 Jahre revidiert 
werden. Bei der anstehenden Revision 
des Inventars von Riehen solle der 
Personenkreis, der an der Auswahl 
der neuen Inventarobjekte beteiligt 
sei, erweitert werden.

Mit Bevölkerung und Beirat
Zum einen werde im Rahmen von 

öffentlichen Rundgängen das Ge-
spräch mit der Riehener Bevölkerung 
gesucht. Dabei wolle die Denkmal-
pflege erfahren, welche Sicht die An-
wohnerschaft auf die Bauten in ihrer 
Umgebung habe: Welche Erinnerun-
gen sind mit Gebäuden oder Orten 
verbunden? Welche Strassenzüge,  
Gebäudegruppen und Einzelbauten 
prägen das Bild der Gemeinde? Wo 
fin-den sich besonders interessante 
Bauwerke? Dieses Gesprächsformat 
sei bei der Inventarrevision zweier 
Stadtquartiere bereits mehrfach ange-
wendet worden und habe die Arbeit 
der Denkmalpflege sehr bereichert.

Zum anderen begleite ein elfköpfi-
ger Beirat mit Vertreterinnen und 
Vertretern der kommunalen und den 
kantonalen Behörden, Fachverbän-
den und Quartiervereinen die Arbeit 

am Inventar. Im Rahmen von mehre-
ren Workshops brächten die Beirats-
mitglieder ihre Sichtweisen ein und 
ständen dem Projektteam mit ihrem 
Fachwissen beratend zur Seite. Insbe-
sondere für die Diskussion kritischer 
Fälle, bei denen Unsicherheiten be-
züglich einer Inventaraufnahme be-
ständen, sei der Austausch mit dem 
Beirat zentral, so die Medienmittei-
lung weiter. 

Die Rundgänge
Die erste Führung findet am kom-

menden Dienstag, 17. Oktober, statt 
und widmet sich der Burgstrasse. De-
ren inneren Teil nimmt man als einen 
relativ homogenen Strassenzug wahr, 
obwohl er von Bauten unterschiedli-
cher Zeiten gesäumt wird. Die ab-
wechslungsreiche Bebauung schafft 
eine hohe Lebens- und Wohnqualität 
und ist bedeutend angesichts der eher 
gesichtslosen Ersatzneubauten, die 
hier während der Hochkonjunktur er-
richtet wurden. Die Frage, wie sich 
die Qualitäten des Quartiers bewah-
ren und in die Zukunft führen lassen, 
wird zentral sein. Treffpunkt ist beim 
Schulhaus Burgstrasse um 17 Uhr. 

Die zweite Führung geht am Don-
nerstag, 26. Oktober, über die Bühne 
und rückt die Bebauung im Pfaffenloh 
in den Vordergrund; Treffpunkt ist um 
17 Uhr beim Jubiläumsbrunnen gegen-
über der Burgstrasse 171. Weitere Rund-
gänge in Riehener Quartieren finden 
voraussichtlich im Mai 2024 statt.

«Riehen im Dialog», Führungen der 
kantonalen Denkmalpflege. Dienstag, 
17. Oktober, vor dem Schulhaus Burg-
strasse, Burgstrasse 51, Riehen. Don-
nerstag, 26. Oktober, beim Jubiläums-
brunnen, gegenüber Burgstrasse 171, 
Riehen. Start jeweils um 17 Uhr. Keine 
Anmeldung erforderlich.

Die Museumsbande hilft beim Aufbau der neuen Sonderausstellung im 
MUKS mit.� Foto: MUKS

Die Gebäude entlang der Burgstrasse rücken in der ersten Führung der 
Denkmalpflege in den Vordergrund.� Foto: Klaus Spechtenhauser
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Stephan Bertolf und Jennifer Degen, 
Journalistin und Historikerin, zeigen 
Bilder des Pressefotografen Hans 
Bertolf aus den Jahren 1940 bis 1976 
und erinnern an Episoden  
aus dieser Zeit.

LESUNG MIT  
BILDBETRACHTUNGEN 

Stephan Bertolf und Bene-
dikt Pfister, Historiker 
und Mitinhaber des «Didi 
Offensiv», zeigen Bilder 
des Pressefotografen 
Hans Bertolf aus den 
Jahren 1940 bis 1976 und 
erinnern an sportliche 
Episoden aus dieser Zeit.

FANTASTISCHE 
SPORTWELTEN

TYPISCH BASEL
FOTO BERTOLF

30.10.23, 19.30 Uhr
Didi Offensiv 
Erasmusplatz 12, Basel
Eintritt: Freiwilliger Austritt

23.10.23, 19.30 Uhr
Allgemeine Lesegesellschaft 
Münsterplatz 8, Basel 
Anmeldungen an: foto-bertolf@ebmnet.ch 
CHF 15.–

Stephan Bertolf
Foto Bertolf —  
Typisch Basel
978-3-7245-2578-3 
CHF 58.–

Erhältlich im Buchhandel  
oder unter reinhardt.ch

Anpflanzen:
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch

ab 17. Oktober
oder nach Absprache
Dienstag 20.15 - 21.30 Uhr
Aula Niederholzschulhaus
vorstand@tsc-riehen.ch
079 550 65 27
tscriehen.ch

Quickstep 
Slowfox 

Tango 
Discofox 

Wiener Walzer 
Langsamer Walzer 

Paso Doble 
Salsa

Jive
Rumba 
Samba 

Cha Cha Cha 

Einsteiger-
Auffrischkurs

Tan    Club RiehenZ

Information und Anmeldung 
unter kulturbuero@riehen.ch oder 
riehen-tourismus.ch 
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 Sonntag, 15. Oktober 2023, 14 Uhr

Von der Erotik im Garten
Die Gartenanlagen des Wenkenhofs

Mit Kulturhistoriker Boris Schibler

ganz persönlich.

Küchen,

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch 

SMS 079 257 60 89 
www.sorgentelefon.ch

PC 34-4900-5

«Die Beraterin am Krebstelefon 
war eine neutrale, aussenstehende 

Person, die genau wusste,
wovon ich sprach.»

Christine L.

Das Krebstelefon ist ein Angebot der Krebsliga.
Betroffene, Angehörige und Interessierte erhalten Auskünfte und 
persönliche Begleitung zu Diagnostik, Therapie, Nebenwirkungen, 
Komplementärmedizin, Palliativ Care aber auch zu Prävention und 

zur Krebsforschung. 

Gratis-Telefon (Mo–Fr, 9–19 Uhr)

0800 11 88 11
E-Mail helpline@krebsliga.ch

Chat www.krebsliga.ch/cancerline

Fueller_Krebstelefon_103x103mm_171113.indd   1 13.11.17   16:32



FONDATION BEYELER Familientag «Niko Pirosmani» am Sonntag, 22. Oktober

Bilder, Geschichten und Tiermaskeraden
rz. In der Fondation Beyeler findet am 
Sonntag, 22. Oktober, von 10 bis 18 Uhr 
ein Familientag zur Ausstellung «Niko 
Pirosmani» statt. Dieser widmet sich 
den Menschen, Tieren und der Natur 
in den Bildwelten des georgischen 
Künstlers. Unterhaltsame Zugänge zu 
den Werken und Themen der Ausstel­
lung bieten die halbstündigen Famili­
enrundgänge auf Deutsch, Englisch 
und Französisch und das interaktive 
Mitmachheft. Die Jüngsten können 
auf dem Erzählteppich reisen oder mit 
Eichhörnchen Fred das Museum er­
kunden. In Workshops für jedes Alter 
wird gestaltet, geforscht und gespielt.

Auf dem Erzählteppich wird der 
Frage nachgegangen, was die Bilder 
zu erzählen haben. Kinder von drei 
bis sechs Jahren und ihre Begleitper­
sonen sind eingeladen, auf einem 
bunten Teppich vor den Bildern in der 
Ausstellung «Niko Pirosmani» Platz 
zu nehmen, Geschichten zu lauschen 
und eigene Erzählungen zu spinnen. 
Für Kinder ab vier Jahren werden aus­
serdem bewegte Märchen geboten. 
Zusammen mit der Märchenerzähle­
rin Danielle Heer bewegen sie sich 
durch die Sonderausstellung, nehmen 
mit dem eigenen Körper auf spieleri­
sche Weise Bezug zu den Kunstwerken 
und f lattern mal wie ein Huhn oder 
schleichen wie ein Fuchs.

In den Ateliers und bei schönem 
Wetter im Park finden ausserdem 
während der gesamten Dauer des Fa­
milientags verschiedene Workshops 
statt. Bei der «Tiermaskerade» entste­
hen aus gefalteten Papieren ein­
drucksvolle Tiermasken, die individu­
ell gestaltet werden – vom Bär über 
den Fuchs bis zum Uhu. «Bunt auf 

Dunkel» ist von der Technik von Niko 
Pirosmani inspiriert, der vor allem 
auf dunklen Untergründen zeichnete 
und malte. Weitere Workshops, ein 
mobiles Atelier und ein Suchspiel 
runden das Programm ab. Der Eintritt 
bis 25 Jahre ist gratis. Die Anmeldung 
zu den Angeboten im Museum erfolgt 
vor Ort am Infodesk.

Am Familientag in der Fondation Beyeler werden kleine Besucherinnen 
und Besucher selber zu Künstlern.� Foto: zVg

ARENA Barbara Saladin, Raphael Zehnder und Wolfang Bortlik zu Gast

Drei Mordsgeschichten als Kurz-Krimis

Am Donnerstag, 19. Oktober, ist wie­
der Krimi-Zeit in der Arena: Eine Au­
torin und zwei Autoren lesen ihre 
Kurzgeschichten aus der Anthologie 
«MordsSchweiz 2», die anlässlich des 
zweiten Schweizer Krimifestivals in 
Grenchen erschienen ist.

Barbara Saladin erzählt eine Ge­
schichte von einem idyllischen Tal 
im oberen Baselbiet, im Schatten der 
schroffen Jurafelsen, mit Blick auf 
Vogesen und Schwarzwald. Dort soll 
ein Wellness-Resort samt Zufahrts­
strasse gebaut werden. Selbstver­
ständlich ist das Geschäft nicht ganz 
gesetzeskonform, was die Zonenän­
derung, die Fällung von Bäumen und 
so betrifft. Doch der zuständige Ge­
meindeverwalter versichert dem 
Käufer, dass diesbezüglich alles ge­
regelt sei. Die beiden Herren schauen 
von der Aussichtsplattform noch ein­
mal auf das idyllische Stück Land hi­
nunter, das demnächst verschandelt 

werden soll. Da passiert es ... Raphael 
Zehnder berichtet von einem etwa 10 
Gramm schweren Gummigeschoss, 
das nach einem Einsatz bei einer De­
monstration gegen Wohnungsnot in 
Zürich zwischen Trottoir und Strasse 
versteckt liegen geblieben ist. Das 
Stück Hartgummi sinniert nunmehr 
über Sinn und Zweck seiner Existenz 
und dabei erfahren wir alles über die 
Umstände der Kundgebung, den Po­
lizeieinsatz, die getroffenen Teilneh­
merinnen und Teilnehmer der De­
monstration und anderes mehr. Die 
Unbill einer zerrissenen Welt wird 
hier aus der Sicht eines einsamen 
Gummigeschosses erzählt.

Wenn man den offiziellen Zahlen 
glauben darf, dann ist der Kanton 
Basel-Stadt der kriminellste der gan­
zen Schweiz. Daher scheint man 
auch in einem so friedlichen wie 
friedfertigen Gemeinwesen wie Rie­
hen ständig vom Verbrechen umge­

ben zu sein. Wolfgang Bortlik listet 
einen Teil der schrecklichen Untaten 
und Gesetzesbrüche auf, die real und 
hypothetisch das grosse grüne Dorf 
in Angst und Schrecken versetzen 
könnten. Und da gibt es einiges zu 
berichten und zu bedenken, auch 
wenn es der Autor nicht immer allzu 
ernst meint.

Ein spannender und vergnüglicher 
Krimi-Abend erwartet Sie am Don­
nerstag, dem 19. Oktober, um 20 Uhr 
im Kellertheater der Alten Kanzlei 
(Haus der Vereine, Eingang Erlen­
strässchen, Riehen).

Wolfgang Bortlik, Arena

«MordsSchweiz 2», Kurz-Krimis von 
Barbara Saladin, Raphael Zehnder 
und Wolfgang Bortlik, Donnerstag, 
19. Oktober, 20 Uhr, Haus der Vereine, 
Kellertheater, Erlensträsschen 3, Rie-
hen. Eintritt: Fr. 15–, Arena-Mitglieder 
frei. Anschliessend Apéro.

BLUTSPENDE Rotes Kreuz und Samariterverein Riehen feiern

Fünf Jahrzehnte Zusammenarbeit
Seit 1973 besteht in Riehen eine beein­
druckende Partnerschaft. Sie vereint 
das Blutspendezentrum des Schwei­
zerischen Roten Kreuzes (SRK) beider 
Basel und den Samariterverein Riehen 
in einem Band der Solidarität und Für­
sorge. Die kommende Blutspendeak­
tion am Dienstag, 17. Oktober, von 17 
bis 20 Uhr im Riehener Haus der Ver­
eine feiert das 50-jährige Bestehen 
dieser Verbindung.

Erstmals im Gemeindespital
Vor 50 Jahren antworteten rund 

400 Einwohnerinnen und Einwohner 
von Riehen und Bettingen dem ersten 
gemeinsamen Aufruf zur Blutspende, 
welche anno dazumal noch im Ge­
meindespital Riehen stattfand. Bei 
dieser ersten Blutspendeaktion, wel­
che zwei Nachmittage dauerte, arbei­
teten 27 Samariterinnen und Samari­
ter aus Riehen Hand in Hand mit dem 
Personal der Blutspende beider Basel.

In einem Aufruf in der Riehener 
Zeitung hiess es damals am 8. Juni 
1973: «In der Schweiz unterstützen wir 
erfreulicherweise gerne alle mögli­
chen internationalen Hilfswerke. Ver­
gessen wir nicht, dass in unserer eige­
nen Stadt und in unserer Region 
täglich viele Mitbürger eine Hilfe 
brauchen, die mit Geld nicht zu kaufen 
ist. Sie brauchen unser Blut, das wir 
mit einem kleinen Zeitopfer schadlos 
spenden können.» Über die nächsten 
fünf Jahrzehnte hinweg haben die 
Einwohnerinnen und Einwohner von 
Riehen und Umgebung ihr Engage­
ment für die Blutspende eindrucksvoll 
unter Beweis gestellt. Insgesamt wur­
den in diesem Zeitraum rund 9500 
Vollblutspenden gesammelt.

Eine lebensrettende Geste
Nicole Tschopp, für die Blutspende 

verantwortliche Samariterin in Rie­
hen, erzählt: «Die Spendenzahlen von 
damals sind heute leider nur noch ein 
Traum.» In der langen Zeitspanne, in 
der durchschnittlich über 150 Spen­
den pro Aktion verzeichnet wurden, 
hat sich die Teilnahmebereitschaft in 
den letzten zehn Jahren drastisch ver­
ringert. Heutzutage sind es im Schnitt 
nur noch 60 bis 90 Menschen, die dem 
gemeinsamen Aufruf vom Blutspen­
dezentrum SRK beider Basel und dem 
Samariterverein Riehen folgen. Wo­
ran das liegen könnte? «Blutspenden 
bedeutet, vielen Menschen eine echte 

Überlebenschance zu bieten, insbe­
sondere jenen, die nach schweren Un­
fällen, umfangreichen Operationen 
oder bei schweren Krankheiten mit 
grossem Blutverlust zu kämpfen ha­
ben, sagt Andy Buser, Chefarzt und 
Leiter des Blutspendezentrums SRK 
beider Basel. «Das Wissen um die un­
mittelbare Bedeutung der Spende 
kann bei den Spenderinnen und 
Spendern ein Glücksgefühl auslösen, 
das sie vermutlich nicht mehr missen 
möchten.» Diese Bedeutung wird oft 
erst dann richtig klar, wenn man 
selbst oder ein geliebter Mensch von 
einem Unfall oder einer ernsten Er­
krankung betroffen ist. 

Eine Vollblutspende dauert ledig­
lich 45 Minuten. Dieser Zeitrahmen 
umfasst das medizinische Vorge­
spräch, das Ausfüllen des gesundheit­
lichen Fragebogens, einen kurzen 
Gesundheitscheck und schliesslich 
die Erholungszeit, in welcher der Sa­
mariterverein Riehen die Spenderin­
nen und Spender mit kulinarischen 
Köstlichkeiten verwöhnt. Übrigens, 
die Fleisch-Käseplatte und das liebe­
voll zubereitete Birchermüesli sind 
hier absolut legendär. Die eigentliche 
Blutentnahme, bei der 450 Milliliter 
Blut entnommen werden, beansprucht 
nur etwa fünf bis zehn Minuten.

Spendetauglich?
Es ist wichtig, dass sich Spenderin­

nen und Spender im Vorfeld der Blut­
spende über ihre aktuelle Spende­
tauglichkeit informieren. Es kann 
sein, dass sie vorübergehend nicht zur 
Blutspende zugelassen sind. Gewisse 
Auslandsreisen oder Medikamenten­
einnahmen, Zeckenstiche, kürzlich 
durchgeführte Darmspiegelung oder 
etwa dentalhygienische Behandlun­
gen sind Gründe für einen temporären 
Ausschluss. Dies, um die Sicherheit 
der Patientinnen und Patienten zu ge­
währleiten. Weitere Informationen 
sind unter www.blutspende-basel.ch/
spendekriterien zu finden.

Nun, es ist an der Zeit, den Termin 
zu markieren und sich am 17. Oktober 
auf den Weg zur Blutspende zu ma­
chen. Übrigens, da wir etwas zu feiern 
haben, schenken wir allen Spenderin­
nen und Spendern eine kleine, feine 
Jubiläums-Süssigkeit vom Schoggi­
paradies Riehen.

� Heidi Brönnimann,  
� Blutspende SRK beider Basel

Reklameteil

THOMAS 
BAERLOCHER

LEONHARD
BURCKHARDT

ETIENNETTE J.
VERREY

DOMINIQUE
KÖNIG-LÜDIN

Wir ergreifen Partei

FÜR ALLE GENERATIONEN.

Neue Impfstoffe da
rz. Im Bürgersaal des Gemeindehau­
ses Riehen gibt es am 25. und 26. Ok­
tober, von 10 bis 12 Uhr und von 13 bis 
17 Uhr sowie am 27. Oktober, von 8 bis 
12 Uhr und von 13 bis 15 Uhr ein 
Impfangebot gegen Covid-19 ohne An­
meldung (s. RZ40 vom 6.10.2023, S. 2.)

In Riehen seien die Impfstoffe von 
Moderna und Pfizer Biontech im An­
gebot; das Schweizerische Tropenins­
titut führe zusätzlich den Impfstoff 
Novavax, so Anne Tschudin, Medien­
sprecherin des Gesundheitsdeparte­
ments Basel-Stadt. Die neuen, an die 
aktuelle Virusvariante angepassten 
Impfstoffe seien rechtzeitig zum Start 
der Herbst-Impfkampagne eingetrof­
fen und stünden ab 16. Oktober bereit.

Rückblick auf eine frühere Spendeaktion, nach der die Blutentnahmen ge-
rade für den Transport ins Labor vorbereitet werden.� Foto: zVg

Sie lesen in der Arena ihre Kurz-Krimis: Raphael Zehnder, Wolfgang Bortlik und Barbara Saladin.� Fotos: zVg
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SPORT IN KÜRZE

SCHWIMMEN Schnuppertraining bei UW-Rugby Bâle

Schwimmtraining im Bäumlihof
Die meisten verbinden UW-Rugby Bâle 
vor allem mit dem Läckerli Cup, dem 
internationalen Unterwasserrugby-
Turnier im Gartenbad Eglisee, das in 
diesem Jahr zum 21. Mal durchgeführt 
wurde. Vor ein paar Jahren hat der Ver-
ein aber auch die bestehenden 
Schwimmtrainings der Stiftung Band 
Jugendhilfe im Sportbad des Bäumli-
hofschulhauses übernommen und so 
seinen Wirkungskreis erweitert.

UW-Rugby Bâle bietet seitdem mit 
qualifizierten J+S-Leitern Schwimm-
kurse und Schwimmtrainings in ver-
schiedenen Leistungsstufen für Kin-
der und Jugendliche ab 7  Jahren an. 
Wer Freude am Schwimmsport hat, 
aber keine Wettkämpfe schwimmen 
möchte, ist hier genau richtig. Wir tref-
fen uns jeweils einmal in der Woche 
am Freitagabend, sozusagen als Start 
ins Wochenende.

Inhaltlich orientieren sich die 
Kurse an den Schwimmstufen von 
swimsport.ch mit ihren bekannten 
Testabzeichen. Geschult und trainiert 
werden die vier Grundschwimmarten, 
wobei auch Flossenschwimmen, Tau-
chen und natürlich Wasserball ihren 
festen Platz haben. Der Spass darf auf 
keinen Fall zu kurz kommen.

Am Freitag, 20. Oktober, findet ein 
Schnuppertraining statt. Treffpunkt 
ist in den Badekleidern und geduscht 

direkt im Sportbad des «Bäumli» (Gar-
deroben 1 und 2 im ersten UG). Von 
17.30 bis 18.30 Uhr sind Kinder ab 
8 Jahren willkommen. Sie sollten dafür 
mindestens 40 Meter in Bauch- und 
Rückenlage schwimmen können, ohne 
unterzugehen. Alles Weitere lernen sie 
dann. Die Eltern werden bald staunen, 
wenn ihnen die Kids in der Badi beim 
Kraulen die Rollwende vorzeigen.

Von 18.30 bis 19.30 Uhr sind Ju-
gendliche und junge Erwachsene ab 
14 Jahren willkommen. Hier trainieren 
wir neben der Verfeinerung der eige-
nen Schwimmtechnik Grundlagen- 
und Schnelligkeitsausdauer. Dabei 
darf man schon etwas ins Schwitzen 
geraten. Zeit und Puste für ein Wasser-
ballspiel am Schluss bleibt aber meis-
tens trotzdem. Wir freuen uns, am 
nächsten Freitag möglichst viele neue 
Gesichter zu sehen.

Wer sich übrigens an Unterwasser-
Rugby wagen möchte, ist ab 19.30 Uhr 
ebenfalls herzlich eingeladen. Hier 
wird es dann dreidimensional, Was-
serball im Sous-sol sozusagen. Ab 
14  Jahren ist man hier jederzeit will-
kommen.

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter der Homepage schwimmkurse@
uwrugbybale.ch oder telefonisch bei 
Marcus Thiele, 079 66 99 130.

Marcus Thiele, UW-Rugby Bâle

Schwimmtraining des Riehener Vereins UW-Rugby Bâle im Sportbad des 
Bäumlihofschulhauses.� Foto: zVg

MIDNIGHT SPORTS Saisonbeginn am 21. Oktober

Bewegung in der Niederholzhalle
rz. Ab dem 21. Oktober steht wieder 
jeden Samstag allen Jugendlichen ab 
13  Jahren die Sporthalle Niederholz 
für Spiel, Sport und Spass kostenlos 
zur Verfügung. Das Angebot wird von 
jungen Erwachsenen und jugendlichen 
Coachs aus der Gemeinde geleitet. Die 
offene Sporthalle findet jeweils von 
20 Uhr bis 23 Uhr statt.

Die Jugendlichen können ihre Akti-
vitäten frei wählen – die moderne 
Sporthalle bietet unter anderem viel 
Platz für klassische Ballsportarten, 
Geräteturnen und Geschicklichkeits-
spiele. Es stehen auch ein Chillbereich 
sowie ein Kiosk mit Getränken und 
Snacks zur Verfügung.

Das Angebot bietet nicht nur Raum 
für Sport und Treffpunkt, sondern er-
möglicht auch ein Lernfeld für Jugend-
liche, um erste Arbeitserfahrungen zu 
sammeln. Als Juniorcoachs organisie-
ren und gestalten Jugendliche aus der 
Sekundarschule die vielseitigen Akti
vitäten, stellen mit ihrem Einsatz den 
reibungslosen Ablauf der Veranstaltun-
gen sicher und nehmen nicht zuletzt 
eine Vorbildfunktion ein. Die Beglei-
tung durch die Projektleitenden sowie 
das Aus- und Weiterbildungsangebot 
von Idéesport bieten den Coachs 
Unterstützung und Impulse, die sie 
für ihre Arbeit in den Sporthallen be
nötigen.

TENNNIS Schleifchenturnier des TC Stettenfeld

Bayrischer Herbst auf dem Tennisplatz
Bei spätsommerlichen Temperaturen 
trafen sich am vergangenen Samstag 
gut zwanzig Mitglieder auf der Anlage 
des TC Stettenfeld zu einem speziellen 
Schleifchenturnier. Man wollte Alex 
gedenken, einem langjährigen Mit-
glied und der Seele des Vereins. Er 
war im Vorjahr überraschend verstor-
ben. Passend zu seiner einstigen Hei-
mat gab es Weisswürste und Brezeln 
als kulinarische Höhepunkte.

Auch wenn viele der Anwesenden 
immer wieder einen Gedanken an 
Alex gegen oben schickten, auf den 
Plätzen wurde engagiert gespielt. Ei-
nige kamen gerade aus dem Trai-
ningslager auf Mallorca, andere ge-
nossen nochmals das blendende 
Herbstwetter, bevor es in die Hallen-
saison ging – Einsatzfreude und Ni-
veau waren auf jeden Fall gegeben.

Die Lust auf Tennis war so gross, 
dass sich so viele Mitglieder wie noch 
nie nach Mittagessen, Wein und Bier 
nochmals auf die Bälle stürzten. Nur 
der Ausruf «Attacke» blieb aus – der 
war Alex vorbehalten.

Angelo Baltermia, TC Stettenfeld

Die Aktivitäten können die Jugendlichen frei wählen.� Foto: zVg

UNIHOCKEY Meisterschaft Männer Kleinfeld 2. Liga

Ein Sonntag der verpassten Chancen
Am vergangenen Sonntag fand in De-
rendingen die zweite Meisterschafts-
runde Kleinfeld-Zweitligagruppe 2 der 
Männer statt. Für den UHC Riehen I 
standen die Spitzenspiele gegen den TV 
Lüterkofen und UH Zulgtal Eagles auf 
dem Programm.

Vergebliche Aufholjagd
Gegen den nach der ersten Runde 

zweitplatzierten TV Lüterkofen ver-
suchte Riehen, die besser besetzte Bank 
auszunutzen – gleich zwölf Feldspieler 
standen zur Verfügung – und das Tempo 
hochzuhalten. Die Riehener gerieten 
jedoch früh in Rückstand und konnten 
nicht die gewohnte Intensität an den 
Tag legen. Nach dem 1:2 folgten zwei 
weitere Gegentreffer. Lüterkofen zeigte 
sich sehr effizient in der Chancenaus-
wertung. Erst in den letzten Sekunden 
vor der Pause gelang nach einer kurio-
sen Szene das 2:4.

Nach dem Seitenwechsel spielte 
Riehen besser und konnte fünf Minuten 
vor Schluss sogar den Ausgleich erzie-
len. Nun hatte Riehen Oberwasser, kas-
sierte jedoch nach einem Schuss ans 
Lüterkofener Gehäuse das 5:6 und war 
gezwungen, den Torhüter durch einen 
vierten Feldspieler zu ersetzen. Das 
Überzahlspiel war aber zu statisch, die 
Effizienz im Abschluss fehlte. Lüter-

kofen traf noch dreimal ins verlassene 
Riehener Tor. Riehen trat insgesamt zu 
harmlos auf und bekundete mit vier 
Latten- oder Pfostentreffern auch noch 
Pech im Abschluss.

Gegentreffer in der 
Schlussphase
Gegen die Eagles aus dem Zulgtal 

startete Riehen konzentriert und ging 
früh in Führung. Beide Teams schenk-
ten sich wenig, Riehen liess wenig 
Chancen zu und hatte seinerseits die 
klareren Tormöglichkeiten. Jedoch 
scheiterte man am gegnerischen Tor-
hüter oder der Torumrandung. Auch 
im Powerplay gelang wenig. Zulgtal 
konnte noch in der ersten Halbzeit aus-
gleichen, mit dem 1:1 ging es in die 
Pause.

Das Spiel blieb sehr ausgeglichen. 
Riehen erarbeitete sich Chancen, 
konnte diese aber nicht nutzen, und 
Torhüter Waldburger entschärfte alles, 
was auf sein Tor zu kam. Wie schon in 
der ersten Halbzeit liess Riehen eine 
Zweiminutenstrafe von Zulgtal unge-
nutzt. Zulgtal brachte zwei Minuten vor 
Schluss einen Freistoss im Riehener Tor 
unter, womit Riehen wieder gezwungen 
war, den Torhüter durch einen weiteren 
Feldspieler zu ersetzen. Das 4 gegen 3 
lief besser als noch gegen Lüterkofen, 

doch konnte Riehen auch diesmal die 
Überzahl nicht in Zählbares ummün-
zen. Zulgtal traf noch ins leere Riehener 
Tor und so scheiterte man an einem 
äusserst abgeklärt spielenden Gegner. 

Der UHC Riehen verpasste es, die 
Tabellenführung zu verteidigen, haupt-
sächlich aufgrund fehlender körperli-
cher Präsenz und mangelnder Chan-
cenverwertung. Riehen rutschte auf 
den fünften Tabellenplatz ab und hat 
bereits am übernächsten Wochenende 
in Heimenschwand die Gelegenheit, 
wieder auf Punktejagd zu gehen.

Reto Stauffiger

UHC Riehen – TV Lüterkofen� 5:9 (2:4)
UH Zulgtal Eagles III – Riehen� 3:1 (1:1)
UHC Riehen I: Manuel Kissling (Tor 1. 
Spiel)/Andreas Waldburger (Tor 2. Spiel); 
Thierry Meister, Marc Osswald, Adrian 
Schmutz, Gian Gaggiotti, Aurelio Gaggiotti, 
Thierry Roth, Joris Fricker, Pascal Zaugg, 
Benjamin Fitz, Oliver Peyron, Mathis 
Brändlin, Reto Stauffiger.
Männer, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 2: 1. TV 
Lüterkofen 4/8 (35:24), 2. UH Zulgtal Eagles 
III 4/7 (25:14), 3. Unihockey Derendingen 
4/6 (20:21), 4. Schatrine Bellach 4/5 (26:22), 
5. UHC Riehen I 4/4 (25:19), 6. STV Mur-
genthal 4/4 (21:24), 7. Unihockey Lohn 4/2 
(20:24), 8. Racoons Herzogenbuchsee II 4/2 
(16:27), 9. UHC S.D. Heimberg 4/1 (18:24), 
10. TV Nunningen 4/1 (19:26).

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des jüngsten Schleifchenturniers, das im 
Gedenken an Alex stattfand.� Foto: zVg

Fussball-Resultate

2. Liga Regional:
FC Amicitia I – FC Aesch� 1:2
4. Liga, Gruppe 2:
FC Schwarz-Weiss b – FC Amicitia II� 1:0
4. Liga, Gruppe 4:
BCO Alemannia Basel – Amicitia III� 3:1
Senioren 50+/7, Gruppe 3:
FC Riehen – FC Nordstern� 6:1

Fussball-Vorschau

Basler-Cup, Achtelfinals:
Mi, 18. Oktober, 20 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia (2.) – FC Breitenbach (2.)
2. Liga Regional:
Sa, 14. Oktober, 17 Uhr, Im Brüel
FC Allschwil – FC Amicitia I
4. Liga, Gruppe 2:
Sa, 14. Oktober, 17 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – SC Münchenstein
4. Liga, Gruppe 4:
So, 15. Oktober, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – VfR Kleinhüningen
Junioren A, Promotion:
So, 15. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Laufenburg-Kaisten
Do, 19. Oktober, 20 Uhr, Gigersloch
SC Dornach – FC Amicitia a
Junioren B, Promotion:
Sa, 14. Oktober, 15 Uhr, Riederwald/Liesberg
FC Riederwald Selection – FC Amicitia a
Di, 17. Oktober, 20 Uhr, Bifang Lausen
Team RossoLausen – FC Amicitia a
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 14. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Aesch b
Junioren C, Promotion:
Mi, 18. Oktober, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Laufen Selektion
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3:
Sa, 14. Oktober, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – SC Steinen Basel
Junioren D/9, 1. Stärkeklasse, Herbstrunde:
Sa, 14. Oktober, 11 Uhr, St. Jakob
Basel Internationaler FC red – Amicitia a

Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
So, 15. Oktober, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Black Stars II
Senioren 30+, Promotion:
Fr, 13. Oktober, 20.30 Uhr, Im Brüel
FC Allschwil – FC Amicitia
Di, 17. Oktober, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – SC Münchenstein
Senioren 40+ (9/9), Vorrunde, Gruppe 2:
Sa, 14. Oktober, 16 Uhr, Fluh Röschenz
FC Röschenz – FC Amicitia
Senioren 50+/7, Gruppe 3:
Mo, 16. Oktober, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – SV Muttenz
Mo, 16. Oktober, 19.30 Uhr, Gigersloch
SC Dornach – FC Riehen

Unihockey-Resultate

Männer, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 2:
TV Lüterkofen – UHC Riehen I� 9:5
UH Zulgtal Eagles III – UHC Riehen I� 3:1

Volleyball-Vorschau

Frauen, 2 Liga:
Di, 17. Oktober, 20 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – VBC Laufen I
Juniorinnen U17, Gruppe A:
Di, 17. Oktober, 19 Uhr, Bodenacker
VBC Gym Liestal – KTV Riehen A
Easy League, Women 1:
Do, 19. Oktober, 20.15 Uhr, Gründenhalle 
Muttenz
TV Muttenz - VBTV Riehen

Basketball-Resultate

Junioren HU16:
CVJM Riehen – JuraBasket III� 47:58
Mixed U12, Gruppe 1:
CVJM Riehen – Liestal Basket 44� 22:50
BC Arlesheim – CVJM Riehen� 21:33

Basketball-Vorschau

Junioren HU18 High:
Do, 19. Oktober, 18.30 Uhr, Freirosen Basel
BC Bären Kleinbasel – CVJM Riehen
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SCHACH Europäischer Klubcup in Durres (Albanien)

Schachgesellschaft Riehen auf einem Spitzenplatz

Am Europäischen Klubcup im albani­
schen Durres erreichte die Schach­
gesellschaft Riehen mit fünf Siegen 
aus sieben Runden den ausgezeichne­
ten vierzehnten Schlussrang. Der Sieg 
am Open-Turnier ging an das nor­
wegische Team Offerspill von Ex-Welt­
meister Magnus Carlsen, bei den 
Frauen gewinnt das rumänische Team 
Superchess.

Derer Niederlage gegen Ljubljana 
in der dritten Runde liessen die Riehe­
ner einen überzeugenden Sieg gegen 
die isländischen Vikinger folgen. Da 
die SG Riehen mit diesem Sieg in der 
Zwischenrangliste weit nach vorne 
kam, wurde ihr nun die Mannschaft 

Turkish Airlines zugelost, eine ge­
sponserte Profi-Mannschaft auf Welt­
niveau. Da hingen die Trauben etwas 
gar hoch und Riehen musste seine 
zweite Niederlage hinnehmen. Doch 
im Schlussspurt konnten Siege gegen 
das litauische Team Rosk Consulting 
und gegen die renommierte Mann­
schaft aus dem italienischen Padova 
errungen werden.

Alles in allem war es ein sehr erfolg­
reicher Auftritt der Riehener und der 
14. Schlussrang darf als grosser Erfolg 
bezeichnet werden. Bei den einzelnen 
Spielern ragten Adrien Demuth am 
zweiten Brett und Gregor Haag am 
fünften Brett heraus, während die an­

deren Spieler in etwa ihre Erwartun­
gen  erfüllten. Auch an diesem Wett­
bewerb gelang es den Riehenern, sich 
wieder vor der Schachgesellschaft 
Zürich zu platzieren, die mit einem 
Punkt weniger den immer noch guten 
19. Rang erreichte, und damit ein 
weiteres Ausrufezeichen zu setzen.

SG Riehen kann Meister 
werden
Am kommenden Wochenende fällt 

die Entscheidung in der Schweizeri­
schen Mannschaftsmeisterschaft SMM. 
Die SG Riehen hat in der Nationalliga A 
bisher sämtliche sieben Begegnungen 
gewonnen, auch den Spitzenkampf ge­

gen die SG Zürich, und geht mit zwei 
Punkten Vorsprung auf Zürich und we­
sentlich mehr Einzelpunkten in die 
letzten zwei Spiele, die im Rahmen ei­
ner zentralen Doppelrunde im luzerni­
schen Nottwil über die Bühne gehen. 
Am Samstag um 13 Uhr spielt die SG 
Riehen gegen Luzern und am Sonntag 
um 11 Uhr gegen Winterthur. Zürich 
spielt gegen dieselben beiden Teams in 
umgekehrter Reihenfolge. Die Partien 
finden im Hotel & Conference Center 
Sempachersee in Nottwil statt. Nach 
zahlreichen Podestplätzen wäre es für 
Riehen der erste Meistertitel in diesem 
prestigeträchtigen Wettbewerb.

Peter Erismann

FUSSBALL Meisterschaft 2. Liga Regional und 4. Liga

Amicitia-Niederlage in letzter Minute
rs. Der FC Amicitia hat auf die 4:0-Nie­
derlage in Möhlin vom Vorwochen­
ende am vergangenen Samstag im 
Spitzenspiel gegen den FC Aesch eine 
starke Reaktion gezeigt, das Heim­
spiel aber dennoch unglücklich mit 
1:2 verloren. Den Gegentreffer in der 
71. Minute konnte Enrico Davoglio 
nur zwei Minuten später vom Penalty­
punkt ausgleichen. «Es war ein Pe­
nalty, den man nicht geben muss, aber 
dem Gegentreffer war eine umstrit­
tene Szene vorausgegangen, die ich als 
Foul gegen unseren Verteidiger nicht 
laufen gelassen hätte. Vielleicht war 
der streng gepfiffene Penalty auch 
eine Reaktion darauf», sagte Amicitia-
Trainer Morris Huggel zu den zwei To­
ren innert kurzer Zeit.

Schon in der Nachspielzeit ver­
suchte es ein Aescher mit einem Dis­
tanzschuss, Amicitia-Torhüter Ethan 
Johnson liess den Ball nach vorne ab­
prallen und Joel Schmutz erzielte für 
die Gäste im Nachsetzen den 1:2-Sieg­
treffer. Dieser besiegelte die zweite 
Amicitia-Niederlage in Folge nach da­
vor sechs Siegen und einem Unent­
schieden. Die Aescher zogen nach 
Punkten gleich und überholten den 
bisherigen Leader Amicitia dank des 
besseren Strafenkontos. Neuer Spit­
zenreiter ist mit zwei Punkten Vor­
sprung der amtierende Regionalmeis­
ter FC Allschwil. Morgen Samstag tritt 
Amicitia in Allschwil zum nächsten 
Spitzenspiel an (17 Uhr, Sportplatz Im 
Brüel).

Amicitia spielte gegen Aesch eine 
sehr gute erste Halbzeit, konnte aus 
der spielerischen Überlegenheit aber 
kein Kapital schlagen. Es war ein gu­
tes, hochklassiges Spiel vor einer er­
freulich grossen Zuschauerkulisse mit 
Fans aus beiden Lagern. «Wir waren 
vor dem Tor zu wenig kaltschnäuzig 
und hatten vielleicht auch nicht das 
nötige Glück», meinte der Amicitia-
Trainer, der mit der Leistung seines 
Teams insgesamt eigentlich zufrieden 
war. Gegen Ende der Partie kam Aesch 
stärker auf, während sich bei den Rie­
henern der eine oder andere individu­
elle Fehler einschlich. Zwei solcher 
Fehler kosteten Amicitia am Ende ei­
nen Punktgewinn.

Das passte zum ganzen Wochen­
ende, das für den FC Amicitia resultat­
mässig nicht so erfreulich verlief. Die 
zweite Mannschaft kassierte mit dem 
1:0 im Verfolgerduell gegen den FC 
Schwarz-Weiss b die dritte Saison­
niederlage und fiel in der Viertliga­
gruppe 2 auf Platz vier zurück und 
der FC Amicitia III musste sich als bis­
heriger Leader der Viertligagruppe 4 
nach sieben Siegen beim BCO Ale­
mannia Basel erstmals geschlagen ge­
ben und ist nun einen Punkt hinter 
dem FC Türkgücü Tabellenzweiter.

TAEKWONDO Poomsae G1-Turnier in Kroatien

Zwei Riehener Finalisten in Zagreb
rz. Am vergangenen Samstag fand 
zum neunten Mal das Croatia Open 
in Zagreb statt, ein G1-Turnier für 
die Taekwondo-Disziplinen Poomsae 
und Freestyle. Das Turnier war die 
letzte Qualifikationsmöglichkeit für 
die diesjährige Europameisterschaft, 
die von 24. bis 26. November in der 
Sporthalle Olympiaworld im österrei­
chischen Innsbruck stattfinden wird.

Der Verein Taekwondo Riehen 
nahm am grossen internationalen 
Turnier in Kroatien mit acht Natio­
nalmannschaftsmitgliedern an den 
Poomsae-Wettkämpfen, also am For­
menlaufen, teil. Unter ihnen befanden 
sich die Seniorin Alicia Winkenbach 
und die Juniorin Kaja Blätter aus Biel 
sowie die Seniorin Kyra Kehrli aus 
Winterthur, die für das regelmässige 
Poomsae-Training alle einmal pro 
Woche extra nach Riehen anreisen.

Kaja Blättler im Halbfinal
In der Seniorkategorie, in welcher 

auch der Bettinger Schweizermeister 
Daniel Morath vom Riehener Taek­
wondo-Verein mittat, traten im Rah­
men einer «single elimination compe­
tition» jeweils zwei Konkurrenten 
gegeneinander an. Wer jeweils die bes­
sere Note bekam, kam eine Runde wei­
ter. Alicia Winkenbach gewann zwei 
solcher Matches, Kyra Kehrli einen 
Match. Von den Juniorinnen Sydney 
Ferreira, Liv van Aarnhem und Kaja 
Blättler qualifizierte sich Kaja Blättler 
für den Halbfinal.

Besonders erfolgreich präsentier­
ten sich aus den Reihen des Vereins 
Taekwondo Riehen am Formenlauf-
Turnier Nayeli Hoener (Kadettinnen 
unter 15 Jahren) und Mathieu Tanael 
(Junioren unter 17 Jahren), die es beide 
in den Final ihrer Kategorie schafften. 
Nayeli Hoener erreichte dabei unter 
31  Konkurrentinnen den 8.  Platz und 
Mathieu Tanael unter 29  Konkurren­
ten ebenfalls den 8. Platz. Für beide ist 
damit eine Teilnahme an der Europa­
meisterschaft im Tirol in greifbare 
Nähe gerückt.

Als nächster Höhepunkt folgt die 
Poomsae-Schweizermeisterschaft am 
11. November in Villeneuve.

Sie ragten heraus im starken Team der SG Riehen in Durres: Adrien Demuth und Gregor Haag, hier bei einem SMM-Heimspiel im Haus der Vereine.	  
� Fotos: Archiv RZ Philippe Jaquet

38. Europäischer Klubcup, 1.–7. Oktober 
2023, Durres (Albanien)
Open. 4. Runde: SG Riehen – Viking Chess 
Club (ISL) 4,5-1,5 (Andreas Heimann – GM 
Hjartarson remis, Adrien Demuth – GM 
Thorfinnsson 1-0, Nicolas Brunner – IM 
Thorfinnsson remis, Ognjen Cvitan – FM 
Thorarinsson remis, Gregor Haag – IM Kjar­
tansson 1-0, Dorian Jäggi – Ingason 1-0). – 
5. Runde: Turkish Airlines Sports Club 
(TUR) – SG Riehen 5-1 (GM Dontschenko – 
Heimann 1-0, GM Vallejo Pons – Demuth 
remis, GM Blübaum – Brunner 1-0, GM 
Tscheparinow – Cvitan remis, GM Santos 
Latasa – Haag 1-0, IM Gurel – Jäggi 1-0). – 
6. Runde: SG Riehen – MRU ROSK Consul­
ting (LIT) 3,5-2,5 (Heimann – GM Pultinevi­
cius remis, Demuth – FM Klabis 1-0, Brun­
ner  – IM Sakalauskas 1-0, Cvitan – FM 
Vedrickas 0-1, Haag – FM Indriunas 1-0, 
Jäggi – Setkauskas 0-1). – 7. Runde: Obiettivo 
Risarcimento Padova (ITA) – SG Riehen 1,5-
4,5 (GM Vocaturo – Heimann remis, GM 
Dvirnyy – Demuth remis, FM Carnicelli  – 
Brunner remis, FM Boraso – Cvitan 0-1, Mas­
sironi – Haag 0-1, Quaranta – Jäggi 0-1).  – 
Einzelbilanz der Riehener: GM Andreas 
Heimann 3,5 Punkte aus 7 Partien (ELO-
Performance: 2547), GM Adrien Demuth 
5,5/7 (2661), IM Nicolas Brunner 3/7 (2297), 
GM Ognjen Cvitan 4/7 (2412), Gregor Haag 
4,5/6 (2499), FM Dorian Jäggi 3,5/7 (2189), 
Erismann 0/1 (–).
Schlussrangliste nach 7 Runden: 1. Offer­
spill Sjakklubb (NOR) 13 (GM Carlsen 5/6, 
GM Sadhwani 5/7, GM Tari 4,5/7, GM Pranav 
5/7, GM Hansen 2/4, GM Christiansen 2/2, 
GM Urkedal 3/6, IM Haldorsen 3/3), 2. Novy 
Bor (CZE) 12 (233/GM Keymer 5/7, GM Gran­
delius 3,5/6, GM Navara 4,5/6, GM Nguyen 
4,5/7, GM Anton Guijarro 5/6, GM Bartel 
3,5/5, GM Ragger 2/3, GM Zilka 1,5/2), 
3. Gokturk Chess Sport Club (TUR) 12 (221/
GM Sanal 4,5/7, GM Yilmaz 5,5/7, GM Can 
4,5/7, GM Gokerkan 5/7, IM Kilic 6/7, IM 
Ozen 4,5/7). 4. Sentimento Ajka BSK (UNG) 
12 (215,5), 5. Superchess (RUM) 11, 6. Turkish 
Airlines Sports Club (TUR) 10 (231,5), 7. As­
nières – Le Grand Echiquier (FRA) 10 (228), 
8. Tajfun SK Ljubljana (SLO) 10 (222), 9.  SC 
Viernheim 1934 e.V. (D) 10 (221,5), 10. Beer 
Sheva Chess Club (ISR) 10 (193); ferner: 
14. SG Riehen (SUI) 10 (162), 19. SG Zürich 9 
(177,5). – 84 Teams klassiert.

Mathieu Tanael und Nayely Hoener von Taekwondo Riehen schafften es in 
Zagreb in den Final.� Fotos: zVg

Amicitia beim letzten Gastspiel in 
Allschwil.� Foto: Bernadette Schoeffel

FC Amicitia I – FC Aesch� 1:2 (0:0)
Grendelmatte. – Tore: 71. Adriano Lombardi 
0:1, 73. Enrico Davoglio 1:1 (Penalty), 91. Joel 
Schultz 1:2. – FC Amicitia I: Ethan John­
son;  Alex Gut, Yanis Zidi, Colin Ramseyer 
(78. Niklas Koponen), Florian Boss; Mattia 
Ceccaroni; Bilel Mezni (95. Lars Gugler), 
Daniel Hochuli (69. Jonathan Frischknecht); 
Bryan Strauss (86. Alan Zidi); Enrico Davog­
lio, Leo Cadalbert (69. Luzius Döbelin).  – 
Verwarnungen: 47. Alex Gut, 54. Enrico 
Davoglio, 67. Luka Vidovic, 92. Florian Boss, 
95. Niklas Koponen.
2. Liga Regional: 1. FC Allschwil 9/21 (23) 
(18:6), 2. FC Aesch 9/19 (19) (20:11), 3. FC Ami­
citia I 9/19 (35) (22:17), 4. FC Gelterkinden 
9/16 (27) (18:16), 5. AC Rossoneri 9/16 (45) 
(15:16), 6. FC Möhlin-Riburg/ACLI 9/15 (47) 
(15:12), 7. FC Breitenbach 9/14 (29) (20:14), 
8. AS Timau Basel 9/11 (29) (16:18), 9. BSC Old 
Boys II 9/10 (21) (7:13), 10.  FC Reinach 9/10 
(25) (12:14), 11. SV Muttenz II 9/8 (19) (18:22), 
12. FC Laufen 9/8 (46) (12:14), 13. FC Oberwil 
9/7 (25) (16:24), 14. FC Wallbach-Zeiningen 
9/2 (8) (9:21).
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www.avantgarten.chwww.avantgarten.ch

061 554 23 33061 554 23 33

Oberdorfstr. 57  Oberdorfstr. 57  ..    Riehen Riehen 

..    Aktuell Aktuell ..  

Terrassen undTerrassen und
Balkone:Balkone:

GestaltungGestaltung
BodenbelägeBodenbeläge

UnterhaltUnterhalt

KRAN

HAKEN

WELAKI

PETER NUSSBAUMER TRANSPORTE AG

061 601 10 66

Wir bringen Mulden
Wir entsorgen Ihre Abfälle

www.nussbaumer-transporte.ch

Hans
Heimgartner AG
Sanitäre Anlagen
Erneuerbare 
Energien
Heizungen
• Reparatur-Service
• Boiler-Reinigungen
• Gartenbewässerungen
Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstr. 33, Riehen

 061 641 40 90
www.hans-heimgartner.ch
info@hans-heimgartner.ch

R. Soder

Oberdorfstrasse 10
4125 Riehen
Tel. 061 641 03 30     
soderbau@bluewin.ch

Baugeschäft AG

• Gerüstbau
• Reparaturen
• Diamantbohrungen
•  Beton- und 

 Fassadensanierung
•  Ausführungen von 

Neu- und Umbauten

Kleiner Preis –
grosse

Wirkung!

Wir Basel.

Bücher | Musik | Tickets
Aeschenvorstadt 2 | CH-4010 Basel
www.biderundtanner.ch 

ISRAEL Bericht über eine nervenaufreibende Rückreise

Zwischen Tourismus und Krieg

Jerusalem – Klagemauer und Felsendom.� Foto: Stefan Fischer

Wir waren am Dienstag vor einer 
Woche mit 16 Personen geflogen und 
hatten uns Stätten im Norden des 
Heiligen Lands angeschaut. Am frü­
hen Samstagmorgen hörten wir von 
den Kämpfen. Wir waren auf dem 
Weg nach Banjas im Grenzgebiet 
zum Libanon und entschieden uns, 
vorsorglich ins Hotel umzukehren: 
Pool statt Programm. Kampfflugzeuge 
f logen tief am Himmel. Am Sonntag 
beschoss die Hisbollah die Gebiete 
von Sheba nur wenige Kilometer von 
Banjas. Das bestätigte den Entscheid, 
umzukehren.

Wir entschieden, die Reise nach Je­
rusalem fortzusetzen. Einzig ver­
mehrte Hubschrauber und Militär­
f lugzeuge am Himmel wiesen auf die 
Ausnahmesituation hin. Sie standen 
im Kontrast zum Bildungsprogramm 
von Bet Shean, Bet Alpha und Cäsaraä 
am Meer. Im Hotel angekommen, liess 
allein die Einweisung, wo bei Bom­
benalarm hinzurennen sei, ein mul­
miges Gefühl aufkommen. Man hätte 
90 Sekunden Zeit, solange würden die 
Raketen brauchen. Die Stimmung war 
gefasst. Am Montagmorgen hiess es, 
am Dienstag würde Swiss einen Flug 
ab Tel Aviv durchführen. Da kippte  
die Stimmung: Nur nach Haus! Rasch 
wurde es dem Reisebüro gemeldet. 
Schon bald stellte sich heraus, dass  
es keine Chance gab, für diesen Flug 
einen Platz zu erhalten, und dass das 
EDA nicht behilf lich war.

Im Gegensatz dazu stand der Ta­
gesplan mit dem Zionsberg und der 
Altstadt von Jerusalem. Ostjerusalem 
und das muslimische Viertel liessen 
wir aus. Die meisten Geschäfte waren 
geschlossen, an der Klagemauer war 
wenig los. Plötzlich donnerte es mehr­
fach kräftig, oder waren es Raketen? 
Die Sirenen setzten ein. Sicherheits­
kräfte waren sofort zur Stelle und wie­
sen den Weg zu den geschützten Tun­
neln. Wenige Minuten später war alles 
vorbei. Später wurde bekannt, wo es 
Einschläge westlich von Jerusalem  
gegeben hatte. Wir setzten die Besich­

tigung der Altstadt mit der Grabes­
kirche fort. Einige Touristengruppen 
waren unterwegs. Am Nachmittag, 
zurück im Hotel, heulten wieder die 
Sirenen. Nun hiess es, schnell sein 
und die Treppen aus dem 7. Stock in 
den Schutzkeller zu rennen. Wir wuss­
ten ja, wo er war. Warten – Entwar­
nung. Am Abend kam die Mitteilung, 
die Ausreise würde über Amman in 
Jordanien gehen und von dort über 
Dubai nach Zürich. Eine lange Fahrt 
stand an. Am nächsten Morgen fuhren 
wir durch den Jordangraben in der 
Westbank zum Grenzübergang Sheikh 
Hussein bei Bet Shean. Die nahe ge­
legene Allenby-Brücke war gesperrt. 
Vor der Grenze bildeten sich lange 
Schlangen. Bus um Bus wurde in 
den Abfertigungsbereich genommen. 
Abschiednehmen vom israelischen 
Guide. Wir warteten mit dem Gepäck 
am Shuttlebus und dann mit vielen an­
deren wieder in der brennenden Sonne 
an der jordanischen Seite. Nach fünf 
Stunden hatten wir die Grenze pas­
siert. Wir wurden von einem klappri­
gen Bus erwartet, der uns zum Flug­
hafen bringen sollte. Unterwegs ein 
kräftigendes Abendessen. Weiterfahrt. 
Der Bus kann nicht mehr. Ein neuer 
Bus muss her. Nach 14 Stunden er­
reichen wir den Flughafen in Amman. 
In vier Stunden soll es nachts um zwei 
Uhr weiter gehen. Amman – Dubai – 
Zürich. So kam die abgebrochene 
Reise mit einer 30-stündigen Odyssee 
am Mittwochnachmittag zu einem gu­
ten Ende. Aber die unversöhnlichen 
Kämpfe gehen weiter. Jedes Men­
schenleben ist wertvoll und jeder 
Tote einer zu viel. Aber das wollen 
beide Seiten nicht hören.

Pfr. Stefan Fischer*

*Am letzten Samstag brachen die 
Kämpfe in Israel durch den Angriff  
der Hamas aus dem Gazastreifen aus. 
Stefan Fischer aus Bettingen war zu 
diesem Zeitpunkt mit einer Gruppe  
des Religionspädagogischen Instituts 
St. Gallen in Israel unterwegs.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden wir 
Sie herzlich dazu ein, die Wortnüsse 
unseres wöchentlichen Kreuzworträt­
sels zu knacken. Am Ende des Monats, 
in der RZ-Ausgabe Nr. 43 vom 27. Ok­
tober, publizieren wir an dieser Stelle 
einen Talon, auf dem Sie die Lösungs­
wörter aller Oktober-Rätsel eintragen 

können. Vergessen Sie also nicht, die 
Lösungswörter aufzubewahren.

Wir verlosen ein Exemplar des Buches 
«E Ryym uf Baseldytsch» von Roli Kauf-
mann aus dem Reinhardt Verlag.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Mit der Einsendung erlauben die Teil­
nehmenden im Fall des Gewinns die 
Veröffentlichung ihres Namens und 
Wohnorts in dieser Zeitung.

Lösungswort Nr. 41
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